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Kalte Füße in Gens
Der erste Tall der Völkerbundsratssitzung In

der w- , ^ Italien —Abessinien war , wie nicht anders zu er-"LL.» nft Tii? weiteren Beratungen

Wallfahrt nach Tannenbers
1 uj um v . e Erhaltung des Volkerfriedens

gung zwischenstaatlicher Konflikte , i n de r P r a-
kommt man über hinkende Kompromisse . Verta-

Verschleppungen nicht hinaus , wahrend in
»«/ " Äonen die Völker auseinander loszuschlagen begin-
itz./ ' e Sendung des Völkerbundes ist in Worten und
»i/kammen groß , aber sie thront hoch oben in den Regio-

Weltfremdheit . Solange die Staatsmänner nicht >n
. de» !>̂ r gegenseitiger Verständigung bzw . Unterhand-
' ' n (4,1 “ . « ‘WM Ih- -r Völ . -r »>« § »” “

.a ö
gespinitt
nie«,

hen:
«J us  Geschick ihrer Volker ent,cywi en IN v.e

■ 5 J JJ " und von Kabinett zu Kabine t t Entschei-
er - M fallen, die bestehende Gegensätzlichkeit so oder !0
k% uf Üg Welt schaffen, werden aus dem Wege über andere

Zungen nur dann Klärungen und Erleichterungen
politischer Situationen möglich sein, wenn dieseJ rw . SJa  rtrthiö+ortfm HPt!wie
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, pviill wer isiiuaiionen mu»»-»- i -
Zungen eine Autorität besitzen, die gebieterisch den
^ist , den die internationale Politik zu gehen hat.ün r hßvrtrft/nD £vnnifiFPis

m9S ^ Genfer Völkerbund ^ jedoch derartige " Fähigkei-
tzsschreiben darf , ist eine Frage , die längst beantwortet

<̂ 1 ^ rtreter Englands und Frankreichs haben stun-
nb«1... Besprechungen gepflogen, mit welchen Methoden

novn ii -.. .. . . ui . — Clfliho gehen
Ver-
der
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fU italienisch -abessinifchen Konflikt zu Leibe
sstzh, Das Ergebnis dieser offenbar nicht einfachen
^ .,Wen beruht in einer Hinauszögerung
k e i bu n g bis Anfang September , iein Jt s! e i u u n fl dis  zi  n i u ■■« w * y 1” - - •< - .

icht rn" Ŝ 'ichenzeit den in Scheveningen zusammengebrochencn
keim VMiingsausschuß wieder von neuem zu beleben und ihm

^ ."heit zu geben , mit Hilfe eines fünften Schledsrich'
■{,n  Werk zur Verhinderung kriegerischer Auseinander}} . A. r -rr _k. ornimn«
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h, ?8«n zu vollenden . Dann soll abermals der Völkerbunds-
Vdem  Vorsitz des Bolschewisten Litwinow zusam-

h^ û, um einen salomonischen Spruch zu fällen.
»C b/ r Zwischenzeit nehmen d i e Kr i e g s v ° r b e.
H tz" 8 e n munter ihren Fortgang . Soldaten , Arbeiter
Ak̂ ^ pfmaterial werden in vollen Schiffsladungen von

" °ch dem afrikanischen Kontinent verfrachtet . Die
8 der bedrohlichen Lage nimmt von Tag zu Tag

:» leicht pflegen in einer so überhitzten Atmosphäre
loszugehen und militärische Aktionen zu ent-

-, ? uch wenn man in Genf freundlich darum bittet,
nächsten Verhandlung die Kriegsvorbereitungen

VM,,eUen und sich auf eine friedliche Lösung vorzuberel-

das Verhältnis zwischen zwei Staaten einer sol-
-i,Innung ausgesetzt ist, daß man stündlich mit krie-

Auseinandersetzungen rechnen muß , ist es Auf-ha  hpritfpn und verpflichtete -i« . auseinander egungen rea-nrr » »‘« 0/ m* ‘ '
Cfienigen Mächte , die sich berufen und verpfllchtet

'M Interesse des Friedens die notwendigen Maß-
äu ergreifen so schnell  u n d z l e l k l a r wie

erforderlichen Schritte zu unternehmen . In der
^ «utzischen Militärdienstordnung fand sich der klas-PMv. cr.'AU«" Snr (Ucinhr  niifcpn nur einfame"In Fällen der Gefahr nützen nur e in f a che

hitip ,.n9en." Diesen Sab 'kann man auch auf die große
übertragen . Ob allerdings die vier Komprom,ß-

Sl' öte  nach der Londoner „Times " zwischen Eden und
,Apî "sgehandelt sein sollen , als eine einfache und er-

tp, Boraussetzung zur Beilegung des zur Erorte-
"chenden Konfliktes angesehen werden können , wa-

^ «lich zu bezweifeln.
X d! ausländischen Zeitungsmeldungen ist neuerdings

Befürchtung aufgetaucht, daß trotz oder vielleicht
der Genfer Verhandlungen der italienifch-

ii' !> Streitfall plötzlich viel weitere  K r e >s e
i? ^ ^ nnte , die man an unterrichteten Stellen nicht
jö* 9"' 3 " ' ' ' . ..
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b°n Inhalt und Hintergrund man bisher nichts in„ u' i_Snfnrt Milchte die Kraae

«eiU

»l su vrmqen vermocyre. iuuw«
\S  K ° Interessen in Japan, das bekanntlich auch nicht
V " 8' ied des Völkerbundes ist, an dem Hauptver-. . . . rr.  r ... trt murnun"Glied des Völkerbundes «fi. an vem
%:% ,Pllnft  dieser Genfer Sitzung Lebendig Eden.'s»
ii  üer lid0ender  A ! o cyke nurv. me me
Q genfer Einrichtung zur Genüge kennengelernt ha-

dielen llmständeri beginnt man m der ^Bolker-
k K . . .

•'vunrr oteier lenser üitjuuy
V 0[,"J ann sich also des peinlichen Gefühls nicht erweh-l  V .°b Nachgerade der Völkerbund feine fub,ektive Rolle

Bternationalen Politik verliert und zum Obje kt
0 V U.e b e n de r M ö ch t e wird , die die Unzulänglich-chsi \} vjjov »c _. , . _ frtvtMorrripfprnt vtl»

."iiNtl
c vielen Umstände '- beginnt man m ver -uuu ^ -
^Ugsam , aber sicher kalte Füße zu bekommen.
Uch der Gesundheit des Körpers , und in diesemv „ „Ki. » Aon Nnlitik abtraaliw zuoer ^zeiunorieil .. f 1 ..

l>s;/ ? gesunden und natürlichen Politik abträglich zu
l O en.

lchland  steht als ruhiger und unparteiischer
»Kr abseits vom Wege der Genfer Gefchebn .sse. D .e
Hr .'tz des national,ozialistischen Staates ' st unan-
vN [f’ r haben nur Gelegenheit , von neuem dre m rkl'«ffL ünb friedensvolitische Bedeutung des Volkerbun-
^,' il>^ Hehlich feines jüngsten bolschewistischen Mitglie-
Xtt 3°bach7en und dabei festzustellen daß wir unfern

°us dieser Einrichtung nicht zu bereuen haben.

Am Grabe unseres Pationalhelden . — Deutschland gedenkt
hindenburgs.

Hohenstein. 2. August.

Nach dem wochenlangen Regenwetter ist wieder ein
wundervoller Morgen angebrochen . Am k arblauen H.mme
steht die Sonne , und es verspricht em heißer Tag zu imr
den l° wie vor einem Jahr der Tag war an dem der Ge
nerälteldmarschall starb , zu dessen Gruft schon seit dem fru
hen Morgen Tausende eine stille Wallfahrt angetreten ha-
yen i Frontkämpferwitwen
waren die Ersten , die dem großen Toten Blumen zu Fußen
legten . Von den hochragenden Türmen des Tannenberg.
Denkmals wehen die Fahnen auf Halbmast . ^

Um 7 Uhr früh marschiert ein Ehrenzug des Insante-
riereaiments Allenstein am Denkmal auf , und um 8 Uhr
marickiert die Ehrenwache an . Den Boden des Turmes be¬
deckt ein Teppich von Rosen und Tannengrun Vom fchwar-
"en Grund der Innenwand heben sich vier riesige brennende
Wackskerzen ab . Wie aus Erz gehauen , stehen zu Haup-
* Sarges die Posten . Zahllose Kränze werden >n den
Ekrendof getragen . Die Tochter  des Generalfeldmar-

ZZZru? $r.
K rfT& eJwSÜ °ISZ? 0̂ « m" 7«
Augenblicken stillen Verweilens verließ dann der Gutsherr
von Neudeck den Ehrenhof wieder . ^ fl. . ^

Wnn 10 Uhr an wird der Zustrom der ..^ ollfahrer
immer stärker Größere Abordnungen des Kyfshauserbundes
erlckeinen HI marschiert in kleinen Trupps hinter ihren
Wimpeln m da^ Denkmal ein. "Immer neue / ranze wer-

che zahlreichen Besucher an der Gruft vorüber und legen
ihre Blumengrüße nieder.

Oie Ausgestaltung der Grust
Die Vorbereitungen zur Ausgestaltung der Gruft des

toten Feldmarschalls find in vollem Gange . Am 2 Oktober,
dom Geburtstag des Generalfeldmarschalls , wird das Tan-

muh an \ er Ausgestaltung gearbeitet werden , um die fest¬
gesetzte Zeit innezuhalten.

Die Trauerfeier im Fetdherrniurm
m. r s„ m F - ldherrnturm , in den ' der Sarkophag des

%ßh "’äää "ä
UnI « .m *t 11 Uhr betritt Infanterieführer 1, Generalma-
- n n miebelfchütz , das Denkmal , gefolgt vom Chef
d°/ -i Meneralstabes des 1. Armeekorps . Die Aufbauarbeiten
im Tannenbergdenkmal ruhen . Steinmetzen , Maurer,
SLiniekei alle Arbeiter treten näher und nehmen an der
Stfwfetzer . f ^ ^ almajor legt im Namen des

r e r ' s einen Lorbeerkranz mit weißen Rosen nieder.
Ium zweiten Male betritt er dann den Feldherrnturm , um
den Kranz der Wehrmacht niederzulegen . Der Trommler

‘feAieoel das Kalbfell dröhnt unter dem Wirbel.
« j 1! „ mU,  die ' Mauern des Ehrenhofes die Klänge vom
mum Kameraden Draußen auf dem Denkmalsvorplatz ist
eine Reichswehrkapelle aufmarschiert . Immer mehr Kranze
werden in den Turm getragen . ^

Tiur Ebrenzua marschiert ab . Jetzt drängen sitt) zahi-
ro-uS %rn  eraäfte an den Feldherrnturm. Mit entblößten

»Ä ’m,U« «"f ®rab II,- -- B -.
freiere.

Die Feier stunde ist beendet.
9frheifer nehmen die Mörtelkelle wieder auf . Die Mei¬

ste! dek Steinmetz ?! klingen wieder . Die Straßen nach Ho-
benltein zu füllen sich mit den Heimkehrenden -, die Halb¬
stock wehenden Flaggen knattern an ihren hohen Masten.

Wir denken still der Tage vor einem Jahr , nur sehen
die Flagg sich senken auf Schloß Neudeck, erleben noch
einmal im Geiste den nächtlichen Trauerzug von Neudeck
nack Hohenstein mit dem Sarg des Feldmarschalls auf der
Lafett ? und hören das Wort des Führers : „Großer Feld-
Herr , gehe nun ein in Walhall.

Grund einer Anordnung des Reichskriegsminifters 'Appell

^ Die Berliner Wachtruppe war um 11,30 Uhr in der
großen Exerzierhalle in der Rathenowerstrahe in einem ofse-
neu Rechteck angetreten . Auf einem Podium stand em mit
?rsichem Eichengrün geschmücktes Bild des Reichsprasiden-
en über dem die Reichskriegsflagge hing . Der Komman-

deu'r des Wachregiments , Oberst von Keiser , hielt eme kurze
Ansprache . Neben die größte militärische Tat des Verewig-
ten , bie Schlacht von Tannenberg , ste^ e Oberst von Kerser
als größte ftaatsmännische Tat die Berufung Adolf Hitlers
zum Reichskanzler.

Dann ein schneidiges Kommando : „Stillgestanden ! —
Ern Ruck geht durch die Reihen und wie ehern steht die
Truppe als Oberft von Keiser fortfährt -. „Wir gedenken des
Generalfeldmarschalls von Hindenburg in treuer Anhang-
lichkeit und Verehrung !" Eine eindrucksvolle Minute stillen
Gedenkens folgt.

Keldgottesdienst der Marine
Auf dem Kasernenhof Kiel -Wiek fand eine Standort-

musterung , verbunden mit Feldgottesdienst , statt , an der
sämtliche Landmarineteile teilnahmen . In ihren von Cho¬
rälen umrahmten Ansprachen gedachten die Warlnesta-
tionspfarrer  beider Konfessionen des verstorbenen
Reichspräsidenten , dessen Gottvertrauen und starke Persön¬
lichkeit sie hervorhoben . Dann betrat Vizeadmiral Al-
brecht die Kanzel und hielt die Gedächtnisrede.

*

Ehrung - es Kriegsfreiwilligengeistes
Die neue Ruhestätte für Hermann Löns.

Am Freitag morgen wurden die Gebeine des als
Kriegsfreiwilliger gefallenen Dichters Hermann Lons unter
militärischen Ehren in den Wacholderpark bei „ ietlmgen
überführt . . , . . . .

Bekanntlich war Hermann Löns im vorigen Herbst auf
dem deutschen Soldatenfriedhof in Loivre ausgebettet und
vorläufig in d e r L L n s h e i d e an der Straße Harburg-
Soltau beigesetzt worden . _

Wehrmacht grüßt die politischen Leiter
Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der

Wehrmacht hat folgende Anordnung erlassen : „Die politi¬
schen Leiter der NSDAP sind die Träger der Beweguna
und eine der Säulen des nationalsozialistischen Staates . Ich
ordne daher für alle Angehörigen der Wehrmacht die Gruß¬
pflicht gegenüber den in Uniform ^ befindlichen politischen

Oie Wehrmacht ehrt Hindenburg
Besonders feierlich gedachte am Todestage Hinden-

bur § die Wehrmacht ihres lang,ahrigen Obersten Le-
keblsbabers . An allen Standorten wurde am Frestaa aus

Leitern der Parteiorga nisation an.

Italien ist unnachgiebig
Die Ratssitzung mußte vertagt werden. — Abgelehnke

Kompromißformel.
Genf . 1. August.

Die für Donnerstag nachmittag anberaumte Rats-
iikuna ist auf Freitag verschoben worden . Der Grund für
S Vex ichiebuna ist die Weigerung Italiens , dem engl .sch-
stanzö^ischen Vorschlag darin zuzus.immen daß Abesfimen
zu den Verhandlungen der drei Großmächte über die Ge-
amtfrage hinzugezogen werden soll, ferner daß der Rat
diese Verhandlungen einberust und schließlich oaß für >yre
Beendigung und den Wiederzusammentritt des Rates e>n«
Jis , - zuletzt war der 4. September vorgeschlagen wor¬
den — festgesetzt wird.

Die von Italien abgelehnte , aus Grund von Bespre.
chungen zwischen Eden , Laval und Litwinow aufgestellte
Kompromißformel umfaßte folgende Punkte:
1. In den Versöhnungsausschuß soll ein fünfter Vchied. -

richter ernannt werden . ^ _ , .
2. Der Versöhnungsausschuh muß bis zum 2. September

Bericht erstatten.
3 An diesem Datum wird eine Sitzung des Volkerbund . -

' rats abgehaiten werden.
4 Falls in der Zwischenzeit keine Einigung zustandege¬

kommen ist. soll der Volkerbundsrat an dem genannten
Datum eine Erörterung der italienisch -abessmischen Frag«
in ihrer Gesamtheit beginnen.

Einen der Hauptpunkte der Erörterung bildete eine ent-
schiedene Forderung Englands und gewisser anderer Lan¬
der derzusolge Italien und Abessinien sich verpflichten soll¬
ten n i cht 3 u r G e w a l t a n w en du n a zu schreiten,
solange Sonderberatungen auf Grund des Lreiervertrages
von 1906 im Gange sind.

Mussolinis Nein
Unter der Ueberfchrist „Mussolinis Nein !" berichten dis

enalifchen Zeitunaen . daß Mussolini auf den Voricklaa der



Nichtanwendung von Gewalt während der Verhandlungen
wie folgt geantwortet habe:

„Das ist zu unbestimmt für uns . Die Verhandlungen
könnten möglicherweise sechs Monate oder noch länger
dauern . Der Völkerbund so» einen Zeitpunkt bestimmen,
bis zu dem der Krieg nicht beginnen soll ."

In diesem Zusammenhang wird daraus hingewiesen,
daß der französische  M i n i st e r p r ä s i d e n t den
italienischen Regierungschef telephonisch  zur Annahme
der Formel zu überreden versucht habe.

Die Außenpolitikerin des „Oeuvre " schreibt, in Genf
sei man der Ansicht, daß der Krieg nur aus Grund von
Verhandlungen über den Vertrag von 1906 vermieden
werden könnte . Aber diese Verhandlungen würden außer-
ordentlich schwierig sein. Schließlich werde der eigentliche
Zweck der Verhandlungen doch darin bestehen , die italieni¬
sche Einflußzone in Abessinien zu vergrößern . Man müsse
dann

zunächst Mussolini zufriedenstellen,
der Verpflichtungen gegenüber dem italienischen Volk über-
nommen und sich in eine mit soviel Lärm umgebene Expe-
dition gestürzt habe . Andererseits könnten

die Zugeständnisse des Regus

nicht mehr umfangreich sein, denn auch er habe gegenüber
seinem Volk und gegenüber den Stammesfursten Verpflich¬
tungen übernommen . Er glaube außerdem in der Lage zu
sein . Mussolini mit den Waffen besiegen zu können.

Gereizte Auseinandersetzungen in Genf.
Gens , 3 . August.

Die letzte Besprechung der Ratsmitglieder , die nur eine
halbe Stunde dauerte , hatte rein formelle Bedeutung . Die
Verhandlungen mit der italienischen Regierung haben sich
sehr schwierig gestaltet , weil die Anweisungen aus Rom
wiederholt geändert worden seien und weil außerdem der
italienische Regierungschef bei bestimmten Fragen mit
einem absoluten Rein  geantwortet habe . Das soll
besonders für die von England gewünschte irgendwie ge-
artete Verbindung gelten , die zwischen den Verhandlungen
-er Mächte und der sachlichen Regelung der abessinischen
Frage und dem Völkerbund hergestellk werden soll . Es soll
zwischen den italienischen und den englischen Vertretern zu
gereizten Auseinandersetzungen gekommen sein.

auch 0er Zollverwaltung . Um die Verwaltung zu entlasten
und um die Schulung des Nachwuchses noch wesentlich
gründlicher als bisher zu gestalten , wird in Zukunft die
Ausbildung der Steuerbeamten durch besondere Schulen
erfolgen müssen.

Lokales
Flörsheim am Main , den 3 . Aug^

Oie Zinsen für
iandwirischafilichen Reaikredü

Geburtstage . Frau Elisabeth Mohr Wtw .,
stratze wohnhaft , feiert am 7 . August den
burtstag "in Rüstigkeit ." Wir ' gratulieren aufs
wünschen : Noch so weiter btt vorläufig zum/^

8U>‘ ds . :
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.«innett sich
Jf und erst

' Welches
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Reues Gesetz . — Die Zinssenkung eine dauernde.
Berlin , 2 . August.

Die Reichsregierung hat soeben ein Gesetz über die
Zinsen für den landwirtschaftlichen Realkredit vom 31 . Iull
1935 beschlossen . Die seit der Rotvcrordnung vom 27 . Sep.
tember 1932 geltende Herabsetzung der Imsen für den
landwirtschaftlichen Realkredit wird über den 30 . September
hinaus ohne zeitliche Begrenzung verlängert.

Bauern und Landwirte haben daher nach der neuen
Regelung nur den in den letzten drei Jahren entrichteten
ermäßigten Zinssatz  weiter zu Zahlen . Die zu-

Oie erfolgreiche Steuerpolitik

Er
-.M'wack. in

nächst z" e N l i ch begrenzte '' Zinssenkung ist damit eine
dauernde  geworden . Nachdem der Zinssatz der Schuld-

74 . Geburtstag begeht am 8 . August Herr Lorem
heimer . Grabenstraße . Auch ihm wünschen wir n ?
Gute für die Zukunft ! — Herr Nikolaus SJJ 'V
nusstrahe 19 vollendete am 2 . August serne ^
burtstag . Der Jubilar ist noch geistig wie . t
wohlauf und hat auf seinem Grundstück noch / -
Feldarbeit verrichtet . Wir gratulieren und « uni >
noch viele Jahre , bei guter Gesundheit . — Zusttz^ . schone Fre

l  Ulk 'wur
I ? iE die !

t b{e «eiWeren

nocy oieie ouiju ;, uei aeF',
wir noch eines neu zugezogenen Bolksgenoffen oa un
der am 4 . August 58 Jahre alt wird . . f Cfr :,
einstmals äus dem Saargebiet ausgewieftneL ^ B ^ evol
Fink , der nun seinen,Wohnsitzen dtt BttEUW » kann.Fmk . der nun ,einen ^ vi,i,i8 m vci. ir 'TT+Vrfvcfr
Es ist dies der 1 . Geburtstag, , den dieser deuM
Kinder Tn” unseren Mauern feiert . Hoffen wir, ^ j& es • ,
das Glück hat . noch viele Jahre unter uns U877 0IC

Verschreibungen aus Grund des Gesetzes vom 24. Januar
1935 auf 4.5 v. H. gesenkt war mußte der von den Schuld-
nern zu zahlende Zinssatz ebenfalls aus 4,5 o. H. festgesetzt
werden . Damit ist die bisher bestehende Spanne  zwi-

Rede des Staatssekretärs Reinhardt . — Gesamtaufkommen
an Reichsstenern 1935 voraussichtlich um zwei Milliarden

größer als 1933.
Die Reichssteuerschule Herrsching wurde am Donnerstag

oon Staatssekretär Reinhardt in Anwesenheit zahlreicher
Ehrengäste feierlich eröffnet.

Zu Beginn seiner Ausführungen zog Staatssekretär
Reinhardt die politische Bilanz der letzten Jahre und kam
dann aus den Umschwung zu sprechen, den der Rational-
iozialismus in der Wirtschaftspolitik des deutschen Volkes
gebracht hat . Auch auf dem Gebiet der öffentlichen Finan¬
zen und Steuern wurden , so erklärte er u. a .. neue Wege
gegangen . In wenigen Jahren wird die Arbeitslosig¬
keit  schließlich ganz beseitigt  sein . Durch die Ge¬
währung oon Ehestandsdarlehen ist es gelungen , auch die
Zahl der Eheschließungen und die der lebend geborenen
Kinder bedeutend zu erhöhen . In zwei Jahren wurden

nicht weniger als 450 000 Ehestandsdarlehen
mit 240 Millionen Mark gewährt , d. h. 450 000 heirats-
reife Mädchen haben ihren Arbeitsplatz für einen bisher ar-
beitslosen Volksgenossen sreigemacht . Ich bin überzeugt , so
betonte der Staatssekretär , daß es gelingen wird , in einer
Reihe oon Jahren zu einer Zahl von Eheschließungen
zu kommen , die d o p p e l t s o g r o ß ist wie die Zahl der
Eheschließungen im Jahre 9132 . Die Verminderung der
Arbeitslosigkeit hat eine Verminderung  des Fmanz-
bedarses der Arbeitslosenhilfe  aus der Ausgaben¬
seite des öffentlichen Haushalts zur Folge gehabt.

Die Erhöhung des Aufkommens
Auf der anderen Seite beobachten wir die Erhöhung

des Auskommens an Steuern , Avgaben und sozialen Ver¬
sicherungsbeiträgen . Hinzu kommt die bedeutende Erhöhung
der Nachfrage nach Kleinwohnungen  und dis
dadurch bedingte Förderung des Kleinwohnungsbaues.
Zwangsläufig ergibt sich daraus wiederum ein fast dauernd
erhöhter Bedarf ' an Einrichtungsgegenständen . Gebäude¬
instandsetzungen usw.

Es kann heute schon gesagt werden , daß die Steuer-
einnahmen des Reiches im Rechnungsjahre 1935 um
rund zwei Milliarden Reichsmark größer sein werden,

als sie 1933 gewesen sind.
Staatssekretär Reinhardt warnte  aber davor , aus

der glänzenden Entwicklung des Steueraufkommens den
Schluß zu ziehen , daß das Reich an eine Auflockerung
seiner  A u s g a b e n w i r t s ch a f t oder gar an eine
großzügige Behandlung von Anträgen auf dem Gebiet de,
Steuern denken könne . Das Mehr an Steueraufkommen,
so betonte er , sei im wesentlichen eine Folge der Mahnah.
men der Reichsregierung zur Verminderung der Arbeits¬
losigkeit und zur Belebung der Wirtschaft . Alle biete Maß-
nahmen haben zu einer sehr erheblichen

Vorbelastung der Reichshaushaltsjahre bis 1940
geführt , und diese Vorbelastungen sind gemacht worden in
der Ueberzeugung . daß die Maßnahmen zur Verminderung
der Arbeitslosigkeit , zur Belebung der Wirtschaft und zu
rinem erheblichen Mehr an Steueraufkommen fuhren wer¬
den, aus dem die Abdeckung möglich sein wird . Das Mehr
,n Steueraufkommen ist auf einige Jahre restlos zur Ab-
Deckung dieser Vorbelastungen erforderlich.

Eiserne Sparsamkeit?
Die Haushaltslage des Reiches bedingt , daß trotz der

außerordentlich erfreulichen Entwicklung des Steuerauf¬
kommens in Zukunft noch viel strenger als bisher eiserne
Sparsamkeit ln der Gestaltung der Ansgabenwirtschast ge¬
übt wird und daß alle gesetzlichen Schritte angewandt wer-
den um jeden Volksgenossen zur pünktlichen und restlosen
Lrsüllung seiner steuerlichen Pflichten anzuhalten.

Im weiteren Verlauf seiner Rede behandelte der Staats¬
sekretär die außerordentlich starke Belastung der Reichs-
iinanzverwaltung durch die ständige Heranbildung des
Nackwi ..äes an Beamten der Steuerverwaltuna iowobl als

schen Pfandbrief - und Hypothekenzms beseitigt , so daß die
Weitergewährung einer  R e i ch s h >l 's e, abgesehen von
den Fällen der Aufwertungstilgungshypotheken nicht
mehr notwendig  ist . Bei den Aufwertungstilgungs.
Hypotheken besteht auch in Zukunft ein Zinsunterschied , da
die Aufwertungsschuldverschreibungen nicht der Zmserma-
ßigung nach dem Gesetz vom 24. Januar 1935 unterliegen.
^ Die gesetzliche Stundung  der zmsgefenkten
Forderungen wird bis zum 1. April 1940 verlängert;
das Amtsgericht kann jedoch den Gläubigern unter bestimm¬
ten Voraussetzungen gestatten , das Kapital schon früher zu-

^ ^Der Zinssatz der Hypotheken - und Grundschulden derer
Schuldner sich im E n t s ch u l d u n g s - oder Osthilfever'
fahren befinden , bleivt unberüdrt . Den Grundkredltanstab
.en wird vom Reich der Unterschied zwischen dem Zms-
satz ihrer Schuldverschreibungen und dem Zinssatz der Dek-
kungswerte zur Verfügung gestellt werden.

Keine neuen Enlschuidungsanträge
Mnraaravb 3 des Gesetzes vom 28. September 1934.

der für die Schuldner die Möglichkeit vorjah , die Eröffnung
des Entschuldungsverfahrens zu beantragen , um fitf) bt
Vorteile der Zinssenkung zu erhalten , ist ausgehoben worden.

Da « neue Gesetz trisst eine Regelung , die den Bauern
und Landwirten die Vorteile der Zinsherabsetzung sur den
landwirtschaftlichen Realkredit auch ohne Entschuld gs-
antrag erhält . Reue Entschuldungsantrage find i -1
unzulässig . _

das Glück Hai . noch viele Vayre unier uns » - , . u 87?_
in Flörsheim zu leben , sodatz ihm unser ^ «Jo P - '
gemütlicher Ort zur 2 . Heimat wird - Allen 4« fc
herzlichste Glück- und Segenswünsche ! Amder m

Mbendem5.A. « Werl zim MsMlIlBlIftn' j$ Io DJ 1
hat durch den Führer eine neue und^ ^ m ^FDie SA . hat durch den Führer eine neue

Ausgabe erhallen . SA -Männer treten zum A-
kamps an . Für alle , die an diesen Wettka " " ' ^
nehmen , ist Gelegenheit zum Dienst am Voll o *
sundheitliche und körperliche Ertüchtigung gegeben . , n?n ß t,0f
Wettkampf ist daher auch keine interne ^ nö ^ Jbeun <5
der SA . allein geblieben . Jeder Volksgenosse « e ?ofoder SA . allem geblieben . Tieoer '-vousgenviw .
mehr oder weniger davon . Man kümmert sich oa .̂ ^ viel Ms
nur um die erzielten Bestleistungen . Welmelft ^ / Bring ei

IUI

Unsicher V

Eine Ansprache Gchachis

nur um dre erzielten Beuiemungeiu w “»nrtqei
Tatsache Beachtung geschenkt, daß Hunderttausend .,̂ « 5um 93Ia311 mi'itnijsareifenben vortlichen w ei « «95 «m. -
Männer ? sportlichen « h  ^
anircten . Das Ziel allgemeiner Forderung de^ ŝ*Beamten *
kraft Tnd der" Volksgesundheit wird durch W  JffHetunl,.
des Führers an die S . A . uähergeruckt und u st k.des Führers an die S . A . napergeruai u »«
Beispielen war zu erkennen , wie ernst diese A», 'rj ^ neuen
den Reihen der S . A . genommen wird . Geeignei ^ x »Mhelm
statten sind seit Wochen durch die S . A . gut beMN,,
Rücksicht auf das Atter „Iraiiliren " die Männer ^ ...
wurf , Kugelstoßen , Weitsprung . Laus usw . - t u
Technik und die Kraft fehlte , hals großer b ^ ^ A t.
Schwierigkeiten hinweg . Kurzum , die S . A . ' Maugen
Aufgabe verstanden . Sie wird aber auch ermeiG «
welche ideellen Ziele dieser Wettlanivs zu erreE ^ j
Mannschafts - und Kameradschaftsgeist Mul , Enu .^
heit und Einsatzbereitschaft für das Dolksgame .

geistig

«ft
Tugenden , die erstrebt werden sollen . Daneben a
die völkische Prüfung dazu angetan sein. ^vie vviiiicye Piu,u >m vuzu -
Geist harmonisch zu vereinen , weil eines ohne oa ^
nur eine Halbzeit ist ! Wohlan . SA . tritt zum
an!

82 Zahr-

- und

Adolf Hitler , der Staatsmann . — Gegen Störungen.
Berlin . 1. August.

Anläßlich der Enthüllung einer Büste Adolf Hitlers in
der Eingangshalle des Reichsbankhauptgebaudes hielt
Reichsbankpräsident Dr . Schacht eine Ansprache , in der er
u. a.. unter Hinweis auf die von Professor Thorak geschas-
sene Büste sagte:

In großer Auffassung ist hier der Führer gesehen als
der Staatsmann , in dem es gärt und arbeitet und schafft
und sprüht , als wollte das innere Schauen und Miissen
das Haupt zersprengen : der Staatsmann , auf dessen Schul¬
tern die riesengroße Aufgabe des Slufbaues des Dritten
Reiches gelegt ist ; der Staatsmann , der nicht aus den Rei¬
ben gefestigter Tradition kam. wie die beiden Männer Wil¬
helm l und Hindenbura . deren Standbilder drinnen iw
Lichthof stehen , sondern der au s i n n e r e r B e r u f u n g
und innerer Verantwortung sich selbst allein seinen Weg
hat bahnen miissen. der aus dem B 0 I ke aufgestanden
ist, ein Mann des Volkes und zugleich wahrhafter Volks-
kanzler und wahrhafte Führernatur.

Deutschland steht und fällt mit dem Gelingen der Po¬
litik Adots Hitlers.

Diese Politik ist in ihrem kühnen , großen Wurj der Wie-
derwehrhaftmachung Deutschlands zunächst ein außen-
politisches Problem;  sie wäre aber gar nicht zu
wagen und durchzuführen gewesen ohne eine entsprechende
kühne Wirtschafts,  u n d F i n a n z p 0 l i t i k. Die
Leistung , die hier von einem Volk vollbracht werden muß.
das durch Krieg . Friedensvertrag und Nachkriegswirtschaft
bis aufs Aeußerste erschöpft wurde , diese von uns allen
geforderte Leistung geht weit über das hinaus , was jemals
vorher in der Geschichte den Bürgern einer Nation zuge-
mutet worden ist. . . . . .. . .

Wenn man sich hierüber klar ist. dann weis ; man . daß
wir alle in äußerster krästeanspannung und rücksichtsloser
Staaksdisziplin uns hinter diese vordringlichste Ausgabe
des heutigen Deutschland und ihre Träger stellen müssen,
lledes Abirren von dieser einen großen geschichtlichen Auf¬
gabe bedeutet Gefahr . Wir denken nicht daran , vor der un¬
geheuren Schwere der Ausgabe den Kops in den Sand ;«
stecken, im Gegenteil . Wir können aber auch nicht zulasten,
daß das Gewicht dieser Aufgabe durch vermeidbare Stö¬
rungen untragbar gemacht wird.

L. ' Ni w
Betriebsunfälle . Ein Arbeiter aus Delkenhei ^ M ^ ^

den keramischen Werken ..Keramag " Flörsheim d ^ Uub ft
Tnrtr npftprn Vormittaa in die Walzen eines veschist, kam gestern Vormittag in die Walzen eines - •

kes, wobei ihm der rechte Arm gequetscht wur .M >.Rb
schwere Verletzung
des Verunglückten

rechte Arm gequel,a,i
machte eine sofortige
ins Flörsheimer Krankenha ^ ^des Verunglückten ms Flörsheimer yuanm -^ be,

wendig . Sein Zustand ist am heutigen Sams « , ^

zog sich ein junger Mann schwere Verletzungen
Hand zu j

S Glück im Unglück hatte eine Herrschaft auS .̂ bj d ^
die mit Auto der Union " Wanderer " nach Ajj «
zur Kur wollte . Das von dem Besitzer selbst/ «

hies

zur Kur wollte . Das von dem Besitzer sE » M ^
Fahrzeug , das in ziemlich scharfem Tempo ^ u/ -<§ 8 " h?
gegen 5 Uhr aus der Richtung Franfturt ^kam,
von der Frau und Tochter des
Chauffeur besetzt . Der Lenker des AutosEhauneur ve,eyi . jjer
spät die Abzweigung der Straße nach Wieso ^
dem Einbiegen in dieselbe überschlug > sich das AiHrKu
zwei Mal und kam wieder genau auf die PB An

8 Q
ei

zwei Mal und ram wieoer yeriuu uU, u - -
Verletzt wurde niemand außer der Frau ves 1
die einige Kopfverletzungen davon trug . .und Se'k̂ Zolles
Dr . Hamei . Flörsheim den ersten arätltcf >et flnW ?ke >b
gewährte , der dieselbe auch mft nt das ;
Flörsheim nahm . Das Auto konnte wenn tzM
und schwer „hinkend " seinen Weg nach der j h \l2
raturwerlstäfte fortsetzen . . ’tu 9i

In denBeschädigte Straßenlaternen.
ist es vorgelommen.
einzelne Straßenlaiernen

^eni^ êrn ^ii. ^ n
daß durch heimfahrende E
men in unserem Ort starr ,

*53
und sogar vollkommen weggerissen wurden.
meisten ' Fällen unbekümmert weitergefahren
die Bewohner an deren Häuser Laternen ans n 2»Jdie Bewohner an deren vau,er rmreruea ^
gebeten , bet ähnlichen Vorkommnissen der TO eßirIjvUvlviif Uvi a- 11 _ . 1
leitung oder der Polizeiverwallung sofort
machen.

Wallfahrten . Am Sonntag , den t8 . Augusts v
Wallfahrt nach Marientahl und am Sonin -
September nach Dieburg.

Devisenschieber sind in dem spannenden
„Inge und die Millionen " am Samstag " steift /
im Gloria -Palast zu sehen . Dazu werden

Nie Kaiholikenverfolgung in Belfasi
Selbst Invaliden und Frontkämpfer wurden vertrieben.

London , 3 . August.

Kl

Der Bischof von Down und Eonnor teilt der Presse mch
daß sich die 1648 katholischen Flüchtlinge , die bei den Un-
ruhen in Belfast aus ihren Häusern und Wohnungen ver-
trieben wurden , in einer außerordentlich erbarmungswur-
diaen Lage befinden . Viele haben ihr ganzes Hab und Gut
in den Trümmern dieser Häuser verloren . Manche von
ihnen sind Invaliden und andere sind alte und hilflose
Leute ; wiederum andere sind arbeitslos . Selbst alte Front-
kämpser und ihre Familien sind unter den Vertriebenen zu

*mÖ 3n der „Catholic Times " wird gemeldet , daß führende
nordirische Regierungsmitglieder durch „hetzerische" Reden
aum Ausflammen der Unruhen beiaetraaen batten.

„Inge und die Millionen
im Gloria -Palast zu sehen,
mausfilme . Forwoche und em herrlicher KU

der Vogelwelt gezeigt . / jlji,
Das Motorschiff „Johanna ", das in bet Ie| e 5 ^ '

mit vielen Kindern nach Frankfurt 5“"i ®.e fT|
gefahren ist , wiederholt die Fahrt am MlN
August ab hiesige Anlegestelle.

\

Die Falkenberger Nachkerb wftd mach einw ^ ^

Wien
1'

Wetter vorausgesetzt , im „ Klem -Florsheim ^ M -m,
Leben und Stimmung bringen . An den / gist J
war der Besuch sehr gut . ja selbst der Mosttall ^ sg. .tfi? _ ^ „ar»r nrorh pmtraditionellen Frühschoppen war noch em J
Kerbetag.

Das Gasthaus „zum Mainblick " wird ^
Sonntag wieder eröffnet . Bst

— Krieger - und Militärkameradschaft
hören , veranstalten die alten Soldaten am ^

ftiti

\



üjgauft ds. Jrs . in dem Dyckerhoff'schen Steinbruch
j,“ nieder einen Manöverball , der im vergangenen, «? ^ gemeinen Beifall gefunden hat . Freudigen Her-
liL̂Wnert sich noch jeder alte Soldat ieiner Dienst-

. .[di sfj unb ex» recht der schönen Tage des Manover-
Unte'M . Weichen fteudige Echo erweckte nach manchem

tu "IP Tage" d„ck" das" Signal „Das Ganze Halt" ,
s 33ci5 Hellem Liedertlang ging es in die Quartiere oder
M-H Mrde Biwach bezogen und da merkte man denn

m  Straf « !,

Tage

- 4 ? '? L L, °? R °L Dach und dannA "d°-f-chch di-»alten Leuie"̂Ab!«teb nachmen.*swzsrms3*r?  s & S
>»>btt St. ttmitaltimn nit »er«» mj ° >»»» '“ “ “l«n die lieben Erinnerungen wachrufen und festlg

Ueren jungen zukünftigen Soldaten me Magre
Freude' eines Soldatenlebens zeigen. Es

i» r »u und abends Biwakfeuer und B 'wackleben
vest» tt » en'„, Eintritt wird^ mckst erhoben, sodast der

A-
en E
ist d'5

»il ii

« #.< >

:e’6en. Eintritt wird nicht erhoben lodatz oer
Bevölkerung der Besuch wirklich nur empfohlenkann.

* Znstcher Bolkskalender für 1936. 59 Jahrgang Ein' p'w von Joh . Falk 3. immm ssfes & siä
- 3^ ' ch? Pfg. Druck iM^Pfg. Druck und Verlag 2 °h Falk 3. Söhne

Mainz a. Rh.. Eine FiUle E B. dern mach

gesammelte Geld 1323 entwertet wurde So flössen dwdvbin und wir schrieben das Bahr 1^30, vpiw
bast irgendwie etwas unternommen wurde, um unseren« «« GZ2S.W -S1WS SÄ
« ? ka-ZEMd !«- « mit » -m K°m.r°dI« °N-M -°- Z
Wenzel höchstes Bestreben, alles daranzusetzen um auch
^n hiesigen Gefallenen des großen Vokerringens1914
r, , i qi q ein öffentliches Ehrenmal zu erbauen. Dem Ge-Ms ioi » em n , ~ . Monatsversammlung am

?Ä ‘-ä

SfStti & WtoittSrtonWtbttniBflnraSWta »;

Eigennutz" .

3as Staune Brett!

, ''^ nder interessant. Zahlreiche'aLuiuiiuinuam,
lindem Wert , Rückblick und Ausschau zugleich,
'k Lnil dafür. d̂aß>der „RheinischeV lkska ender^, ' .Grund dafür, daß der „Rhemische ^oiisia eoo. .Bleien Fvmilien aelesen wird. Möge er sich rm

Reicks'̂ ndeu Jahre recht viele neue Freunde erwerben.

rSj ; Eddersheim

igennuu .

Aus dev Ltmseseud

Betr . Betriebsfahrten,
der letzten Zeit wurden Betriebsfahrten , unter der

Bezeichnung„Kraft durch Freude-Fahrten " unternommen
ohne das; eine vorherige Meldung an d.e N S G Kraft1 üerfolgt  ist . Wir machen deshalb alle Be-

aemeldet ist und vom Gau die Genehmigung dazu
erteilt ? Die Anmeldung hat einige Wochen vor dem
festgesetzten Termin zu erfolgen. §eiI

Thelius, Kreiswart „K.d.F ."

MmM in AUkimn.M.
Ein hiesiger Einwohner

dur« ®ctränt. d.n
,ftP I m Magen fand.L.* . . t jiofnttnt. daß die Eendar-ver t h  Bürgermeisteramt gibt bekannt, daß die Gendarl A»4Beamtennn^bübrenvflichtige Verwarnungen„bei
\!  tf - toCen " XefÄe o® Em.

K »' « n S .»»d--i -»mt-n wurde
rMjP'Ihelni Müller Eddersheim durch den Regierungs

‘ Än ernannt Die Dienstgeschäste« erden ab 1.
M ^ seiner Wohnung. Okriftelerstrasze8. geführt.

xifel\ >h °s Alter ftrau Franziska Steinbrech, vollendet
l'Ä ^ utig7n T„a? ihr 84. Lebensjahr. .Die GreisinWß|tid geistig und körperlich selrr rege. Mir gratusieien

Aschen , dasi ihr noch ein langer und gesegnet
!« h! ,5«6enb beschieden sein möge.

«M
^ Cliti s82̂oeiü* weilbach
'as »SMZ°hrs alt wird am kommenden Montag, ven ö.
St^ Ä Trau Vhilivv Buch, Bahnhofstrasie hier. Das

E ^ gskind verrichtet noch alle vorlommemeiiio 'S« v n und verfügt noch über em gutes Bugenuchi,

J5P ? UnMonnigei- Lebensabend möge der noch rüstigen
- - -

DI- Eh-l-utt H-mrichW-"« l »Nb

** |( der Silbernen Hochzeit. Wir gratulieren.

Von den englischen Insassen einer tot. drei weitere,
darunter ein Kind, leicht- und schwerverletzt.

Donnerstag nachmittag ereignete sich ani Ortseingang

frÄ » i* i TSÄ5ÄÄ
SÄÄÄKS SÄa fl .u M.nd° mM » °

Utn%  Ä » SÄanlaitotUr
Sjihng-r Kn»b- fb » tu« oertebt. bat! « D-rm-i-tag

?äÄÄ !|4 ' Äx ^ ^ Ä ^ ^a,i e' ,?s

Ste --ichMt » Aug-m-us° « f £ Ä ; s

WWM - - - LS
ständigt.

Älft hie?iao ^ Hnoßroeretniqung beieiligl sich am mor-
n " LT°nn T an dem anlähl ch d?s 75jährigen Sanger-

inKristelLtfindenden Wertungssingen H°f°

Jî SK Md ihr bestes Können in Kriftel unter beweis

■.wWleÄ &TsrJÄls»
f *,<( SI-rb-i roetbett audj di- r°I« ,chm G-'d-
Lj , j i, d̂arteitagsabzeichen eingezogen.

Wj ,° dtm -tiinaten « W«
.lieben deutschen Vaterlandes die Bahn ebnete

Bau dieses Denkmal am 29. September 1933

»RW«  Smooftnet «, l* * SÄÄR«^Ugusti qi  d b->i Ausbruch des großen Weilirig

■S

<>

ih  11260 Einwohnern.
% Mgust 1914  bei Ausbruch des grohen Weltkriegesdk

i!ti| t7 Unsere Heimatgemeinde 24  ausgezogene Kampier
rfs » i « *£ sie h°bm «>r SentM  Im da-5 r??b otrnnti. , -u.MtM tu Mim m>» s™ vamm” °-m°IIm 2«mn M Mim Ulte äu»i bauen,.D°n,ma, -n » - Um

Jtemuuuie ». bit» "rät/ " rSt Stellet,
I i »• s, iS .R —tUvXU)vt-> ■*■ ‘ rj

lf 'f S9>12®ĈiV̂ räa,?M4a1WÄnnÄ4 ÄIQ! -? . 13. Wilhelm Braun . 14. Franz
ENi-iNî n 4tzlach. 16. Adam Schäfer.Christian Flach. 16. fno am Jgfgtz

J
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j
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Geschlechtern zur Nacheiferung igzg
t  LZ " dieser Ehrenurkunde am 28. 2 «iwird in der Urkunde oei flt» ^»Ä di? Besetzung de? Seimal̂ mnde

m
bif Iflam

"ch über die Platzfrage nicht ewigen konnte.

** -rranksurk a. 21t. (Einen englis chen iw el t.
bummler bestohlen .) Ein simger engltzcher Sports-
mann befindet sich gegenwärtig mif emer Faltb°otfahA„„„ slnndoii nach Sidnen. Nachdem er bisher erfolgreich
den Kanal überquert hatte und dann den Rhein bis Mainz
aewbren war. traf er in Frankfurt am Main em und leg e
an der Mainwiefe fest. Abends ließ er nun für futzze Ze
Zelt und Boot unbewacht und mußte bei feiner Rückkehr
die betrübliche Feststellung machen, daß man ihm inzwi¬
schen das Boot mitsamt dem Auhenmotor gestohlen hatte.
Leider gelang es bisher noch nicht, die Diebe zu fassen.

*» Krankst,rt a. M. (Ein dreijähriges Kind
verbrannt ) In Friedrichstal bei Kranzberg hatte em«
K?au ln dreijähriges? schlafendes Mädchen allem nn Haus
mrückgc affen. Nach dem Erwachen muß sich das Kind am
brennenden Herdfeuer zu schaffen gemacht haben. Dabei
icke inen die Kleider des Kindes Feuer gefangen zu haben.
Es brennende Kind suchte sich ins Bett zu retten, das gleich¬
falls Feuer fing Die heimkehrende Mutter entdeckte das
Feuer. Das bedauernswerte, fchweroerlehte Kind wurde m
ein Frankfurter Krankenhaus überführt, wo es starb.

. . d'd , * U

ech? Waren7^
b uchte dringend, die Ware umgehend zu be ern Der Ausi

lurbe au* durch einen Boten ausgefuhr der fern
Fahrrad in den Flur des Hauses stellte. '» dessen' Herender Besteller wohnen sollte. Hier erfupr ver
Bote aber datz eine Bestellung nicht gemacht worden war.
^ Eustlur suchte der Bote dann aber vergebens nach
Zinem Fahr ad das in der Zwischenzeit gestohlen war . -
LsckMZL werden vor diesem Trick besonders gewarnt.

** Wiesbaden (Urteil im Wiesbadener Pro-
. m oecker - Ha a s.) Nach 118 Verhandlungstagen wurde

si? ^Wiesbaden in" dem Sttafprozeß gegen den früheren
Ncckitsanwalt Willi Boecker und den Detektiv Wilhelm Haas

verkündet Beide Angeklagte wurden wegen ge-
meinsckastlichen^Betrugs zu je acht Monaten Gefängnis ver¬
urteilt' Die Untersuchungshaft'^ rde ihnen «ngerechne. Inder Urteilsbegründung nahm der Vorsihende zu der ung^

ssää : ä 8ä

ihre Auftmggebersi, zu weiteren Ausgaben veranlü . ob-
wohl sie wissen mußten, datz d,e,e zwecklos waren.

** haiger. (Jüdische  At e tzg e r e i g e schl p H MW
In der Ortschaft Eiferseld mußte der Betrieb des ud chen
Fleifchhündlers Sally Reih wegen großer Unsauberkeit po
lizeilich geschlossen werden.

n -̂rnsbelm (La st wagenanhänger dr  ü ckt

ÜE-MUe ?,Hf«®11 \Ä

ZZMMWZgö 'ftssw S2Ää
beit̂ Schmktt ouJ bü r Lachbmtm WöllstLk auf £
crplde beim Roggenmähentätig war, sah er Platz ch l

WMMstzß

gs äs
,,D  BaÄlöm ” eta  a U ba^ un  *

bie “ÄnS  L '.L »7m
Reichsstatthalter war aiis diefem Anlaß nach ^ ^ ^

Staatsbades hervorzuheben, 'bn 'einer m ^ .

mXs  was « fes
SS ' S Ä * d»° Staotebab In i-der B-,I-Htmg,u

mvm - Rundfunk -Programme
Reichssender Frankfurt.

Jeden Werktag wiederkehrende
6 Choral, Morgenspruch, Gymnastik; 6.30 W »S
Nachrichten; 8 Wasserstandsmeldunge . Y 11-2s' Pro-

N»chi>«t-->! 4 'räSf * ictein* tc l4‘te i: äI!' diil!uft!be.4l;
53S *Ä WiLiPLL Ä

S? t. Z 50  Tagesspiegel; 20 Zeit, Nachrichten; 22 Zeit
Nachrichten; 22.15 Wetter, lokale Nachrichten, Sport,
Nachtmusik.

Präsidenten der olymmschen Spiele, Baron Couberstn̂ 12̂30

SSf IÄ « StldjteU ; ,f “?uf 8t

ISafe & Ä ' 22̂ 0 Sp °it,»I-, -I de- Sonntag, A

u> Sendepause, I0.4b Piaim^

ML ilÄJ ' Ä unÄnchfwL / nate,

•„mi- 16.50  Neue deutsche Dichtung; 18.30 ^ugendsun , -
Anteil,alMtSoIIabatett,

hfastaa des Grafen Friedrich von Spee, 20.3U '
WM Li «-Mn«-!°»--" l 23  Roll , S« säten Nacht

Aen-t-g, 6. 3t»s«|t, 10 ^ "räräLsi .il dle Iraü w
Ratschläge I». » » tfÄiim lilb ein« spanischen

Äm »S Ŝ effen  Jbeifanm, iaiteg;S2*«±üÄ ”f \r
SSaLsSIMdL . ' LdinntenM. . .



Anfall durch Radfahrerin - 1 Tote , 2 Verletzt:
Augsburg . 2. August . Ein Lastkraftwagen der Hasen-

Brauerei fuhr durch die Hindenburgstraße stadteinwärts.
Vor der Kreuzung wollte der Kraftwagenführer eine Rad

rin überholen , die im gleichen Augenblick ohnefahrerin überholen , die im gleichen Augenblick ohne ein
Richtungszeichen zu geben , nach links einbog . Die Frau kam
dabei unmittelbar in die Fahrbahn des Kraftwagens . Um
einen Zusammenstoß zu vermeiden , steuerte der Kraftwa-
genführer stark nach links , geriet dabei aber auf den Geh¬
steig . Dort knickte der schwere Wagen einen Gaskandelaber
ab schleifte ihn mehrere Meter weit mit , überrannte noch
einen Gartenzaun und kam schließlich in einem Garten¬
grundstütz zum Stehen . Zwei unter der Gaslaterne ste-
hende Frauen , die sich gerade verabschiedeten , wurden von
dem Kraftwagen erfaßt und zu Boden geschleudert . Die
eine war auf der Stelle tot , die zweite sowie die Radfahre¬
rin mußten in schwerverletztem Zustand in das Kranken¬
haus verbracht werden.

-st- Gorilla Bobby gestorben . Gorilla Bobby aus dem
Berliner Zoo ist einer heimtückischen Krankheit erlegen , die
ihn vor einigen Tagen befallen hat . Die Art der Krankheit
und die genaue Ursache seines Todes kann erst die Oeffnung
ergeben , die in einem Berliner Krankenhaus stattfindet.

# Einödhof abgebrannt . Der große Hof des Einöd»

<JIM und ist gegen Quittung an den Beamten sofort zu
zahlen . Im Falle , daß der Betrag nicht sofort gezahlt
werden kann , wird eine kurze Frist zur Zahlung festgesetzt.
Wird die festgesetzte Frist nicht eingehalten , erfolgt Straf¬
anzeige und es ist mit einem höheren Betrag zu rechnen.

Flörsheim am Main , den 31 . Juli 1935.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde Stamm

Das Aehrenlesen ist vor Aberntung sämtlicher Ge¬
treidefelder bei Strafe verboten.

Gleichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht , daß
das Feld von Eintritt der Dunkelheit bis morgens 5 Uhr
geschlossen ist . „

Flörsheim am Main , den 2 . Augujt 1935.
Der Bürgermeister : Dr . Stamm

_ v„v. . . . Wirtschaftsgebäude
konnten gerettet werden . Da » Vieh befand sich auf derKDm. X/i (7\ /v StA fC vmIa  v *» rtinrt flf tf A * ****

Wohnhaus

Weide . Da die Ernte noch nicht elnc ^ .
diese erhalten werden . Eine als Brandstifter verdächtig«
Perlon wurde verbastet.

ert ist, konnte auch
' ne

Bekanntmachungen von Flörsheim
Auf Grund des Ministerial -Erlaß vom 18 . April 1934

And Verfügung des Reg . Präs , vom 25 . April 1935.
smd die Gendarmerie - und Polizeibeamten berechtigt,
wegen Uebertretungen oder Nichtbefolgung von Polizer-
oerordnungen , gebührenpflichtige Verwarnung als aus¬
führendes Organ des Landrats bezw . Bürgermeisters zu
erteilen . Die gebührenpflichtige Verwarnung betragt 1 .—

Wieder - Eröffnung
des Gasthauses„zum mainbiich“
Dem verehrlichen Publikum von Flörsheim und
Umgebung zur gefl Kenntnisnahme , daß wir

morgen Sonntag, den 4. ßug. 1985
die Gastwirtschaft z. Main¬
blick , Rollingergasse Nr. 1
in Flörsheim , mit festlich
dekorierten Räumen wieder

eröffnen . — Ab 5 Uhr Konzert
Eintritt frei ! Ab 8 Uhr Tanzen
frei ! Für prima Speisen u. gepflegte
Getränke ist bestens gesorgt . Mit
deutsch . Gruß nuuil Goraizka und Frau

NB. Insbesondere hallen wir unsere hübschen
und passenden Lokalitäten den werten Flörshei-
mer Vereinen auts Beste empiohlen.

durch die neuen Staustufenl

I.-UJiBdarKranz“
Wir machen nochmals

alle Teilnehmer  darauf
aufmerksam , daß die Her¬
rentour „Fahrt ins Blaue"
morgen mittag bei jeder
Witterung stattfindet . —
Abfahrt pünktlich 1 Uhr
ab Vereinslokal Gasthaus
„Zum Taunus " . Diejeni-
gen Mitglieder , die die
Fahrt nicht mitmachen,
werden gebeten , sich mit
ihren Familien am Sonn¬
tag Abend 9 Uhr im Ver¬
einslokal „Zum Taunus"
zu einem gemütlichen Bei¬
sammensein einzufinden.

Der Vereinsführer

Ein neues
Fahrrad

cAbernur
Miele

[ Zu haben in den FahrradhandlunqenJ

4fnjeigen
fielfen

verkaufen!

Filzrmg ^Heftpflolterfaand

Am Sonntag , den 4 . August 1935 , nachmittags 1 Uhr
findet 'die Austeilung der 1 . Rate der Kontmgents-
marken im Gasthaus „ Taunus " statt.

Alle Personen , die sich tn die Liste eingetragen , haben
zu erscheinen . ,

Flörsheim am Main , den 2 . August 193b.
Vertrauensmann für Hof u . Betrieb : Alois Meurer.
Der Ortsbauernführer : Heinrich Iofef Hartmann.

Katholischer Gottesdienst Eddersheim -
8 . Sonntag nach Pfingsten , den 4 . August .

7 .30 Uhr Frühmesse , 9 .30 Uhr Hochamt , NE
1.30 Uhr Andacht.

Montag 6 .30 Uhr hl . Messe für Andreas -JL
Dienstag 6 .30 Uhr hl . Messe für Franz
Mittwoch 6 .30 Uhr hl . Meste für d,e Eheleuie

Otto und Angehörige . .n
Donnerstag 6 .30 Uhr hl . Amt für Heinr

und Kinder . . _ , ,
Freitag 6 .30 Uhr hl . Amt für die Eheleute U-'cl

Wagner und Tochter . *,(. %
Samstag 6 .30 Uhr Fest des hl . Laurentius «

,3. 91
»ilö lau

für die Pfarrgemeinde.
. V ' " '«i««1*sCe

Nächsten Sonntag ist Kommunionsonntag des
eines und der Schulmädchen.

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst für Flörsheim

8 . Sonntag nach Pfingsten , den 4 . August 1935.
7 Uhr Frühmesse , 8 .30 Uhr SHulmesse , 9 .45 Uhr Hochamt

nachmittags 2 Uhr Andacht . 4 Uhr Marianische

Montag 6 .30 Uhr Amt für Magd . Richter (3 Orden ).
7 Uhr 1 . Seelenamt für Marg . Schuhmacher geb.

Dienstag '? Uhr 3 . Amt für Karoline Wittekind
Mittwoch 7 Uhr 3 . Seelenamt für Veronika Bachmann.
Donnerstag 7 Uhr 3 . Seelenamt für Josef Hofmann
Freitag 7 Uhr 3 . Seelenamt für Katharina Jung
Samstag 7 Uhr Amt für Peter Wilhelm Thomas (Lese¬

verein ).

Evangelischer Gottesdienst für Eddershe '^
Sonntag , den 4 . August 1935 . (7 . nach Tr > ^

Vormittags 10 Uhr Gottesdienst mit anschließen
dergottesdienst in Okriftel.

Katholischer Gottesdienst Weilbach

S 'L'L
3e7f ben  H°

r. snertägl
Erlischi&n

den
itt H Schnur

beiden
’So  ist das :

>^ ?unge in

Evangelischer Gottesdienst für Flörsheim
Sonntag , den 4 . August 1935 . (7 . nach Trin .)

Vormittags 8 Uhr Hauptgottesdienst.

^Falkenberger nach-üerii!
Am Sonntag , den 4. August 1935 findet auf

der „Blockstatlon”  die traditionelle Falken¬
berger Nachkerb statt . — Ab 4 Uhr

* d£
"Ä Obi

lüjj)ü{)!" jpQj.,
Katholischer Gottesdienst ’-usetiDu», M äUr  ^

8 . Sonntag nach Pfingsten , den 4 . August * läuft d-
Montag Messe zu Ehren des hl . Judas ^
Dienstag Amt für verstorbene Eltern und wc, ^ e: sich ,

der Familie Heinrich Wenzel . t, Aon
Mittwoch Messe zu Ehren des . hl . Josef - • ^
Donnerstag gestiftete Messe für Maria Becker-^ ^ den dort
Freitag Messe für Joh . und Kath . A lendorf ge» ^ Wt• « Jet
Samstag Messe für Lebende und Verstorbenen ^ ®« ft n

milien Linsner -Rolte . iT , 0 . , net# \  2 °nd h
Sonntag Frühmesse für die Brautleute  J

Wallfahrt nach Marienthal . Am Sonntag nach -idĵ blut u,
melfahrt , den 18. August . Bei genügender Be ^ ° setzt
geht ein Omnibus . Meldung alsbald Wickel , i

Wallfahrt nach Dieburg . Am Sonntag , den 8. f  j&h, » “
Omnibus . Meldung muß bald Wickererstr - 4 tzäĥ udi
heim , wegen Omnibus Bestellung , erfolgen - , ' Oj^ b'} P

__ _ — -^ gilbte in
Hauptschrlltloiter und verantwortlich für Politik und Lokales i i njU - j.
Stellv , fiauptschriltleiter und verantwortlich ttlr den ^ | t y .
buch j. .t Druck und Verlag : Heinrich Dretsbach . sämtlich In F15 ^ 9 ^ 5 !
D- Ä . VII . 35 .: 1135 Zur Zeit ist Preisliste Nr . 12 gültig df»:. " *1!erßS

- - ‘!t' enJ tom
- . „.Hin der 3.

Am Sonntag , den 4. A Noch sgQ
ab 7 Uhr l v'nb Qltcr;

'W jra m ^ ^anl
— Tan X  JiJ ^ ber, b

« ? > »8

großer Tanz
ausgeführt von einer erstklassigen Musik -Kapelle.
TANZEN FREI! — Für prima Speisen aus
eigener Hausschlachtung , sowie Ia. Getränke ist
bestens gesorgt.
Es laden freundlich ein:

Johann Schrode und Frau

Gloria-Valast
Samstag8.30 und Sonntag4und8.30 Uhr

Und wieder ein Ufa-Schlager:

Sdtiflahrt nach Frankfurt
„Inge und die Millionen“

Baslhaus
Sänoeriieim Kapelle

Es ladet freundl . ein Oeorg Hiß !>°be

<f. E. V
Bekanntmachun»,

Die für die MitM A
d.R .D .B . Ortsgruppe *

We
war

-^ egen

heim für den 9. BUS

Lehretwof

gesetzte VersammtuZ!
aus , da für den ! [,

Mittwoch , den 7. August fährt  wieder das moderne
Motorschiff „Johanna " nach Frankfurt . Fahrpreis 0.90
Mark , Kinder die Hälfte . Beim Besuche des Zoo m.
Ermäßigung . Abfahrt 10 Ilhr am Main.

Georg Franz : Söhne

ein spannender lustiger Abenteurerfilm mit Bri. . . .1 < r -* f ur . _ H/IlUr P !oli Kor"/rot*llOtlt
g'i'tte ”He 1m”, Paul Wegner , Willy Eichberger usw.
in der Hauptrolle . — Dazu Farbprogramm 5

2 MiUMyinausfilme - Foxwoc &e
u. ein herrl Kulturfilm aus einem Vogelparadies

Sonntag 4 Uhr Kin der »Voritellung □□
3m WUlmmmtt

m. ,i , n . O . IZn r* Cn a r*I/ t
(schöner Ausflugsort !) Spez .: Butter u . Käse , Speck u.
Eier , Hausmacherwurst zu niedrigen Preisen . Prima
sBibstgeKelltertar flpteluiein. Es ladet frdi. ein Familie Jos.Ttiomas

5 Wochen alte

Chem.Reinigen
FörKpn  KnriQtQfnnfpn

RUileisheim
fBefitzer : R . Solz)

Auf der Terrasse jeden
Sonntag:

Kanzert—Ions

aus , oa juc uci» — r ^
Versammlungsverbol ^ ^ ^ vonVersammrungsve ^ ' ^ i
NächsteVersammluE ^
September statt.
Lokal werden noch

ist

ki > er e-
gegeben . ^ hn^ eiri1

ß Der Ortsgruppe ' MDer Ortsgruppe/,'

mww
1934er Hochheimer ß

Wachstum Winz^ ,!
»/, Ltr .-Fl . 6SS , — 1 ■

1934er Hochheimer ^jjer'
8U Ltr.-Fl. 75d, " p|.
1934er Rotwein

^ äe  s
WeWersir ^l

HochheimerSchaur

NoU, Hoc&P

Mit
Farben und Lache

Färben,  Kunststopfen
von Herren - und
Damen -Kleidung

Montags anliefern
Samstags abholen

Annahmestelle:

zu verkaufen bei

Johann Wagner
Eddersheim , Fifcheritr . 2

eQaucm Hauptstr.32. OüUöl, Göringstr.17
Hühneraugen
bosoitigl »chmarzloe und sichur

Lebewohl
die Pflasterbinde

Manufakturwaren -AbfeilungMax Flescß
BahnhofstraBe

Saison«

S diluO -Verkauf!

von jedem begehrt,
Von vielen verwendet,

von allen verehrt,
Mit Dromit Farbenu.Lack

den Anstrich gemacht.
Ein Anblick, daß jedem

das Herze lacht.

Stark  ermäßigte Preise!
Einzclpaare besonders billig.
Beatmten Sie mein Schautenster!

»Pfloiterkem
Blechd. (8 Pflaster) 68 Pfg . in Apothi
und Drogerien. Sicher zu h&ben;

nähmaiGhineii5.-Rm.
Schuhhaus Lenz

Flörsheim , Wickerersfralje
Oiieinvemaul der marke Salamander!

Drogerie u. Farbenhaus Schmitt

Zur gefl. Beadiluiig!
Im Interesse eines einfacheren Geschäftsganges
bitten wir Jnseraten -Aufträge bis 3 .— 3tM
gleich zu bezahlen . Der Verlag.

fabrikneu , Deutsche V/eltrnar
ke , auch auf Teilzahlung . Wo¬
chenrate 1.50 in Ratenzahlung
August — Volle Garantie.
Ohne Anzahlung frei Haus . —

Altmaschine in Zahlung.
Grojch , Höchst, Pfälzerstraße 4

Kapital
für Neubau , Haus - , Kauf und
Entschuldung durch die 2°|0igen
Tilgungsdarlehn der NiSdGrdBUf-
schen Bauspar-Sesellsch. m.D.
Hamburg 38,Esplanade<5.Mitar¬

beiter allerorts gesucht.

Drogerie und
Farbenhaus Schmitt

Flörsheim a. JN.
Oelfarben - u . Lack -Fabrikation

Pinsel, Famen, LacHe, Tapeten
Größtes Spezialgeschäft der

Branche am Platze.
Verkaufsniederlage der Dromit
Ölfarben und Lacke bei
Heinrich Messer , Gänskippel

x>

VO* /Mh

HypofhcKen
Baugelder , Darlehen , Umfdhuldun-
gen . Koftenlofe Auskunft . Agt.
F. Thyssen , FranUfurt a . M.

Kaiserstrasse 60, II,
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*5  Stall(9lf. 92)

BertasMbAMitm
HeimiS IrMM.Mrrjei>s

»rs
Erben gleichen Blutes6 _ . ... r*L.

„7” „Mein iünqfter Bruder ging in die Stadt, für
m.tel̂ «2 , f.ein  Platz mehr bei uns. Ich als Aeltester behieltPH , »««>den Hof." . . .

GlS vskeimev Zeitung
und Familien ÜTFlörsheim

ins
L°F °en Hof."

fiI I hir.Mertäglich aufqeputzte Kastenwagen mahlt durch
Sommerweg. Hinter uns quirlt der lose

ä" °'"er langen Staubfahne. Frühe Vormittagsglut
E ,v ber den gelben Roggenfeldern. Die hin- und her-

V"‘U lUllyeri vCPlUUU|ut;uc. . . -
-r den gelben Roggenfeldern. Die hin- und her-
Schnur der Peitsche tanzt einen lustigen Tanz

cshe'ta °°n beiden braunglänzenden Pferderücken.
. Trin̂ das nun" fährt der Karstenbauer fort, „da geht
' „tota*HÄfl « >n die Stadt und läßt sein Lebtag nichts mehr
etzenv Horen. Beide find wir nun alt und grau geworden.

Mit  Häuser

vfi. Veioe|tno wir nun uu uuu yiuu
ob ich ihn heute überhaupt noch erkenne?'

fluiji" jp ornj er >jj e (jgjöen Braunen an, „hüh". wir
lBß !̂ ur'Kreisstadt"zur Bahnstation. In einer halben

^ ad̂ xV “Uft bort  der Zug ein, der den Bruder wieder-
.Es, sich wohl sehr verändert hat, der Bruder? —

< 5>ch schonsonst aber— er glaubt nicht. So ein oiß-s. Ĵ Qotlfrf» fotti nher  hns krincieJs "Ich möge er ja geworden sein, aber das bringe
ecker- ^ J*oen dort eben mit sich. Aber der Claus sei doch fein
h ge»7,1(»5 ' er sei doch hier draußen ausgewachsen. Bauerü SniJ Weist mit hom «noitfrhpnftiel über das Lund. Wer,,tvi UlUUtJeit uun)v» »»(|vn.

m r, weist mit dem Peitschenstiel über das Land. Wer
M hier draußen gelebt habe, der nimmt etwas

enen ^
Str Meno  hier draußen gelebt yave, oer nimmi muu»

iinsner̂ taas jh„ bur< [ein gQnjes  Leben begleitet, mag er_ v • . v . .. STQtvtfrtt hoi*^ugen werden in oen lernpr» -immc ™
3 und Bauernerbe, das verliert einer nicht. Das
:Bete' ; , unb setzt Frucht an und läßt ihn nicht aus, so emer°l lern« a -T:_ 1 ..„x x«„ ra„;f+ toi rutr  Nntpr Nickt.

UIU| JCIII yUIIQti» ' .
'Sti5f %nb(r 9en- ^erbcn in. den fernsten Winkel der̂ Welt.

i g lls  C

/ 1 i%f)n{_ _ j 16lsL̂ 'cien ewigen 'cuum uumu^ . ..
CS tc  in wenigen Jahrzehnten öde und leer, und die

n- ^ du Miirĥ», um  ntih Movirtffuti fiprtpn. ^ as bauerlichö

nmrk. ,C8l I )rumi uu UHU rnyl Um ^ .7, „
iuv- || ^QhI eitte  Heimat und den Geist ferner Bater Nlcht.
8. S/tz v? Carstenbauer kennt sich aus.
Ir. h . Prüder ging in die Stadt. — Wieviele Bruder[tr. **’ «S(ts. ^ruoer ging in Die vraor. —
,en- . ,o?̂ ne’ wieviel Bauernblut ist in die Stadt geflossen,

liefen ewigen Strom bäuerlichen Bluts warenPr*Wŝ uote \n  nho und leer, und Dierjswenigen  v)ayrzeyuleu uue wnu
würden still und verlassen liegen. Das bäuerliche

> Volkes ist die lebendige Kraft, die den Be-
Ni; feres  Volkes sichert. So gut wie alle städtischen

Aug“1

y 3 Moires in uie itutuuiyc t;
4 Nl,v’ cres  Volkes sichert. So gut wie alle städtischen

ix", lammen in der 1. oder2. Generation, bestimmt
n o«- 3, Dom  Lande. Der Vater oder Großvater ist

uer gewesen. — Recht hat er schon, der alte
-s Zwauer: der Arbeiter in der StaR und der̂ Bauerhflŵ , Utl ’ZJL III uti * _v
»dÄ Lande, in ihnen fließt der gleiche Blutstrom sie
l>̂ °r>die man in schwerer Zeit getrennt hat und die

UtiM, ^ langen Jahren wieder zueinander finden müssen.
ßcK fI habe Zwietracht in die Familie bringen wollen,

°ir em» x:„ c:t«xt »̂nniinDti ist Aber für den Car-

Fortsetzung
Auf dem 5virchschulhofe lugt zwischen Akazienbäumen

das alle massive frühere^ chulhaus hervor. Ls tragt am
Giebel in Form von Maueranker die Jahreszahl 1764.
Der Schulhof selbst ist. zum größten Telle Llg^ tum derKirckenaemeinde. Einige weitere alte Haustr m oer
Nähe der Kirche sind zu,u Teil umgebaut und 'hre
Baujahre unbekannt. , .

Die obere Hauptstraße hat gleichfalls eine unregel¬
mäßige Flucht und wirkt dadurch sehr malerisch. Lmige
neue Häuser wirken dort als Fremdkörper und geben uns

gr-isniel daß auch die Baubehörde es illcht möglich
machen' kann, daß aste Dorfbild zu erhalten. Ls wäre
nnck m erwähnen das Haus Hauptstraße 9, Lorenz
Schleidt III. Dort trägt ein Nebenbau. das ehemalige
Brennhaus, ein Monogramm H. C. M. 1/19^

Rtick diesem Rundgange besuchen wir noch die Flors-
beimer Mühlen Die Wiesenmühle ist 1699 von .Dans
Iakob Kiefer erbaut. Sein Monogramm und die Jahres¬
zahl ist über dem Eingang zur Mühle eingemeißelt.
^ Sein Bruder Michael Kiefer war gleichfalls Muster.
Lr starb am 27. Februar 1731. Ein Zestbericht sagt

pr war von ganz seltenem Talent, er besuchte die
heiligen Stätten und die Apostelgräber, und starb eines

9^Die ^ Ob?rmühle. heute Peter Traiser. wird 1645 er-
mäbnt Ani 1 Juli dieses Jahres kauft der DomiNikaner-
Ord?n in Frankfurt die Mühle von Peter Ham für
9N0 Gulden. 1670 verkaufte das Kloster die Muhle
an Dumvaß Hambach für 750 Gulden. 1673 kam die
MüNe in den Besitz des Schwiegersohnes von Peter
Han den Meister Johannes Sittmann. Die Muhl
ist mehrmals umgebaut worden Eme maßwe ScheuneKalksteinen tragt am Giebel die Bahreszam r/vo.

Estich bei der Oberniühle liegt die Engelsmuhle ein
alter Fachwerksbau . Die Mühle wurde von der Flors-
heimer Fapencefabrik als Glasur- und ^ I'^ rmuhst
beriiiül Eĵ we Jahre wurde darin eme Gastwirtschaft
SL CSs Sauiativ m m» t befannt. S -ut- E,gm-

bf? d.^ M -nb- l,tt di- „Taubertsmuble" b-ut-
Sa &fnbri, Traun und Eo.. tlflb« O-l. unb JlcMmiiMe.

bev7r uv  v )wieira »u
)o„0°>ne in die Stadt gegangen ist. Aber
rh selbst habe es nie einen Gegensatz». HUpvtm nv  nlirf» nirht nipl mit der

für den Car-
Stadt—LandljUUtW IHK eint*» "

lt i" Denn er auch nicht viel mit der Stadt zu tun
war doch sein Bruder, der in die Stadt gegangen

l die Brücke zum Verständnis der anderen gewor-!i iA40ftAi.i .<. /-v ü v. m_ __ UJa*." «*• mit H1P"ie lörucre zum Dernunuiliv uei uuum.. » : r:
Gegensatz! Da, der Roggen hier", er weist auf die

>«tu drenfelder rechts und links unseres Weges, , mer"kn . 1_r _ c) cs**. hör orftirfipnka ^ enreioer remis uno uni» uuieî .
|! t; n woh, verbrauchen? Der Bauer? der erstickte drin.

Stadt braucht Brot. Das muß der Bauer für sie

Bauer kaust ja auch wieder Kleidung und Ma--̂uuer raun ia au») um™.
,C° n der Stadt", falle ich ein. ,

>st so" stimmt Bauer Carsten mir zu. „das ist^a9i sBth m". stimmt Bauer Cars. •— „ ■
^C QUwie in der Geschichte, die mein Vater uns Iun-

° erzählte. Von dem Kopf und dem Magen und
.„/hadern , die alle allein für sich sein wollten und sich

01 J\ : Tie^Einander richten. Aber es q'"" ”*<** mlf bic  Dau-rii» gehörten zusammen, waren >-»> (l.
,'.'BPx® Qn5es, gehören zusammen, Stadt und Land.„ Kip ,mfprp Knmilie. die Carstens. Sie fl

Gin sehr altes Gehöft 1525 erwähnt. Sie hatte ihren
Namen von dem Mainzer Bürger „Haus zu den rauben .
Durch Neu- und Umbauten sind nur noch Reste der alten
*5  sttzte^ Mühle am Wickerbach die SopfenÄ
1558 genannt. 1881 abgebrannt und neu aufgebaut,
heute Eigentum der Dickerhoff'schen Zeinentwerke und

°'° uVundLÄ !» da- alte F» --b-in> ist b-end-t
Eq läßt sich für den Heimatfreund und das pruiende fir--
schende Auge sicher noch mancher Anhaltspunkt ermitteln.
Wenn sie erzählen könnten, die alten Häuser von dem
Sclstcksa in Freud und Leid ihrer Bewohner es gäbe
^n kesselndes Bild der Geschichte unserer Gemeinde
KnUerlicke Truppen, schwedische Reiter, Spanier und
holländische Soldaten, Franzosen und Russen und nach
hmn leklen Kriege braune Marokkaner gaben sie ^ bdach.
Li bevo l °°n ihren Bewohnern betreut, zogen unsere

nach kurzem Quartier nach den versa,iedenen
Fronten"und faiGen̂ nack, dein traurigen Ausgang des
Krieges trotz alstr Not freudige Aufnahme und Pflege.
Kehrl ein m die Fremde Verschlagener oft nach Jahr¬
zehnten zum Besuche seiner Hennat bei uns ein, so> ist
,ein erster Gang nach seinem Elternhause. Wohnen auch
dort jetzt unbekannte Menschen, so ergreift ,hn doch der
Gedanke an seine Jugend. Das deutsche Haus und die
Familie ist etwas Heiliges Ein schöner Brauch ,st es
L -n r » «“ «” « ttHnÄuS le »Ä«
dem Hause ruhen möge. Keiner ist eigentlich Eigentümer
ipnips Hauses nach seinem Tode kommt ein anderer und
wohnt dort. Durch die Ture des Hauses tritt das mnge
Estevaar in froher Hoffnung für ihr kurzes irdisches
Leben,"durch dieselbe Türe wird ihr Sarg heraus getra¬
uen. Groß ist die Anzahl der Sinnspruche über die
Wickkiakeil eines Hauses. Auf gute Nachbarschaft zu
^st n i in ! lter Zeit ein Lebensgrundsatz gewesen
und auch heute noch von jedem anständigen Menschen
nnastlick gehütet. Die neue Zeit verlangt mehr Snin für
Familiengeschichte, das Erbhofgesetz wird mamhes auf
pätere Zeit hinüber retten und zur Pflege der Familien-

ISA «™ ™. - . Mb -um ->Utz°N̂ K -°̂ Vo,, -- .

'" N. Ote alle auem für p«, ,r>n wuu» .
'einander richten. Aber es ging nicht auf d,e Dauriok̂i r7. . . ©nmor Gon titii

' Ä '»1 Sie unsere Familie, die Carstens. Sie sind
r Stein'1; V °°n Anfang an. Immer haben sie auf dem Wie-
7.̂ Mojesten. Und doch sind immer welchem die StadtUnd doch sind immer weicye ^

ii-'^ Mein Bruder lebt dort. Aber er gehört doch auch
,J$.;W . 0 ist es mit allen in der Stadt. Immer gehören

ki° wliendwie zum Bauern."

Er ist Werkmeister geworden in seinem Betrieb."
Stolz auf sein Geschlecht klingt in seinen Worten. „Er hat
es auch in der Stadt zu etwas Tüchtigem gebracht!

Das scheint mir das Wesentliche.
Es ist Bauernart. gesormt durch>zähe Arbe, an der

heimischen Scholle, die sich auch in dem Verhältnis des
deutschen Arbeiters zu seiner Arbeit zeigt. Der deutsche
Bauer hat seine Arbeit immer als ein Dienstverhältnis
empfunden, das ihn der Scholle verpflichtet, auf Gedeih
"" Auch im̂ deutschen Arbeiter lebt diese Arbeitsauffassung,
die eine Sache nicht in erster Linie um des Gewinnesw>l
len, sondern um ihrer selbst willen tut. , ,

Mir nähern uns der Stadt. Rechts und links erheben
sich die ersten Häuser als verstreute Vorpostem Die Vor¬
stadt baut sich vor uns auf. Graue Blocke, Einfamilien¬
häuser dazwischen Kleingärten. Unser Wagen humpelt
über holpriges Kopfsteinpflaster. Jetzt.̂ rschluckt.uns eineUnterführung, über uns rollt em Zug m den Bahnhof.

Mein Bruder wird uns wohl schon erwarten", sagte
der"Bauer Carsten, „wir kommen zehn Minuten zu spat .
Dann hält er auch schon vor der Einfahrt. Ich springe ab.
„Auf Wiedersehen, Bauer!"

Er nickt mir zu, dann klettert er mühselig vom Bock
und steigt die Treppe zum Eingang hinauf. Em alter
Mann wartet auf seinen Bruder, der nach Jahren der
Trennuna zurückkebrt. Stadt und Land. Wie ick nock ein*
mal mnsufblicke zum Eingang, sehe ich ste vetve. Zwei
Männer, grau geworden in der Pslichtersüllungeines gan-
zen Lebens: zwei harte Arbeitsgestchter, gesormt durch
barten Dienst am Pflug und an der Werkbank; zwei Men-
Icken aus gleichem Blut, der eine durch ein widriges Ge¬
schick seinem Heimatbodenentrissen. Aber wie der Soldat.
an einen anderen Platz gestellt auch dort seine Pflicht Wt
In bat er auch seine Psticht getan an dem Platz, aus de«
!hn sein Schicksal stellte Doch ob Bauer, ob Arbeiter ste
lind beide verbunden durch gleiches Blutserbe, die Brudsr
(karsten So ist auch das ganze Volk bluts- und schicksals-
verbunden über die Grenzen von Stadt und Land hinaus.

Wissen Sie das?
Die erste Friseurschule wurde im Jahre 1874 in Berlin

mit fünf Schülern eröffnet. 25 Jahre spater aob es m
Deutschland schon 219 Friseurschulen mit insgesamt 4633

^Die älteste Mühle in Deutschland ist die Grandermuhle
im Sachsenwald, die im Jahre 1248 erbaut worden ist.

btt *r Jüngling im Generösen.
Roman von Heinz Steguweik.

^vpyright 1932  by Albert Langen, München.
Printed in Eermany.

'Hfrmj

dem Alten zu: „Kamerav , wollen wir vre
*Vr n?"
W ' ö ' r̂ gewiß doch!" , , r. , , ,
Ai"' stamerad. Dann fange jeder von uns bei um lei

^ .Aartigen blieb das Glas am Schnauzer stehen. Er be
.-lls? fnit harten Augen. Dann trank er weiter, bedach

l̂ !e«̂ öschchen mit Essig und eine Dose voll Ruß. Der
l.Z ê Ste uns. und sein Atem stank nach Grog: „Genossen
iSlf ? tätowieren? Glaube Liebe Hostnun-.? Den « ee-

Jnl °der den Drachen von China? Kostet alles einetatŝw.- tDQc fitr hie V* ,, , .
ob. nur der Bärtige schimpfte: „Glaube, Liebe,

0 °r^ ° siehsteaus!" . ^ ^ r-i.

!,;*‘iertv. ^ et- Es war etwas aufgesprungen in ihm
tam.'N.Tisch näherte sich ein Kieler Matrose, der einen

öffnete. In dem Kasten lagen fchmieriae Stovsna-,>el/4k̂r. . . ^ c -. . ^ fl suuVi

1«»> (»«'ime aus : ,
tz;..?stose ging, er machte gute Geschäfte an andern 0.1-
1ŝ ^ 'cht würde er noch reich werden mit seinem Kasten...

1*aluLct  aufs Geld als ich.
"Ktj'7  Artillerist fragte mich: „Wieviel Uhr
US « sechs, Kamerad!"

ist esl

Serien meines Regiments. Gestern sind sie von Äa
sr 7 ,?ert . da müssen sie bald hier über d>HBrücke.Straße,

unsden Bahnhof und traten auf die Sb
pH^ Nd„^ °"embermorgen noch finster war, begegnete
«7,1,9 von Menschen. Eine feldgraue Volkerwande. u..u
'h^ schD̂end und stampfend zum Rathaus , wo es Ent-

geben sollte. Nirgendwo weyten mehr ro e gnb=hl>c ‘Mitfruhts . Nein, man richtete vo

Eine'Mgraue Bölkerwande^ ngr
“’i. hi,'""wen hastig einige izli.ggr..nu"W-.. -- - - ----
C «rmen Heimkehrer würdig über den Rhem zu

bes Fuhrparks streuten Sand, auf tausend Dockern

iiî Mre Signale des Aufruhrs. Nein, man richtete vor
Ä h;l?r«mpen hastig einige Flaggenstangen und Ehrenb°-_ _ itKpr Sp-n R̂hplll AU lü'

kletterten Wimpel aller Farven ln den schwarzgrauenp 'nrmeb
Ja es standen schon viele Einwohner, alte und ,unge. an den
Straßenrändern, die Rückmarschierenden willkommen zu heißen,
Biele dieser Einwohner trugen Trauerkleider, es waren, W untze-
lählte Väter und Söhne draußen geblieben. Der BartM hmg
in meinem Arm und klammerte sich fest, als musiee, Schutz u-
hen vor Gespenstern, die ihn verfolgtem Ueder uns fluteten
chmutzige Wolken, nur zuweilen gaben sie ein paar Sterne fte>.
llnd ein kalter Wind jaulte, so daß wir unsre Mutzen tief in die

^Als °wir auf der Domtreppe standen, hörten wir d- ^ r
)er Gläubiaen, die zur Orgel sangen:

„Komm, Heiliger Geist, der alles Ickam
Komm, such' uns heim mit deiner Kraft;
Erfüll mit Gnaden, süßer Gast
Das Herz, das du erschallen hast!

Daß man in diesen Tagen der Not ein Pf >ngsll'E °n,tlmm-
le! Ob mein Begleiter die Melodie kannte? Gewiß, er mußte
sie kennen, den er sprach plötzlich: „Du. bei den Plünderern bi

ld)  Ich ' führte chn an der Hand weiter, als sei mir das so auf-
getragen worden. Sieben braune Glockenschläge sielen aus den ^
Domtürmen. Wie schnell doch d,e Zeit °°rgmg da der'
Kummer nnsern Gedanken saure Arbeit machte. Aber aue
Menschen, die unfern Weg kreuzten, mußten wirre Gedanken
haben; wie oft wurden wir gestohm und aEstolpert v
denen die fast blind und taub zum Tagwerk hasteten. Nicht
einer war unter diesen, in dessen Gesicht nicht dw Schatten d r
Snrae nisteten Nicht einer, dessen Schritte sich noch ruhig
bewegten Wir sahen nur stürzende, taumelnde Träumer, die
das Erwachen fürchteten. Das Gesindel war nicht zu zahlen-
das uns in Rudeln behelligte:

„Wollt ihr geschmuggelte Schokolade kaufen?

Allige Zivilkleider? Zehn Mark ein Anzug mit Hose!"
Oder:

Sil ; ÄmiuM % « iitotM. « » 5“ « -

barung. die Revolution sei verraten worden von denen. d>e um
die Gunst des Bürgers gebuhlt hauen. . t, ina

Der Alte, der immer noch zitternd an me'nem Arm hing,
blieb stumm, lein Mund lckien eingefroren, er kand seine Sora

<ye erst wieder, als der Mvrgenhimmel sich aufhellte und ir¬
gendwo Militärmusik laut wurde:

Wst^lleftn wi/muglerige Kinder zur Marzellenstraße; die
Sterne waren blind geworden, der,Sturm batte stck ausgeheult,
dl- Wolkenbänke ich-bcn sich ausemanber und gaben m Ol^
-m- ^tsasssr ^ . B -ld i'-nd-nu-l-
vor dem Gebäude der Hauptpost, und auch hier war man dabei.
lk D7che7u7d Fenster mit rheinsschen. deutschen und preußi-
icki-11 Fahnen zu schmücken. Tausende von Menschen stießen
kch dik Rippen ein Polizisten räumten die Straße frei. D>e
ersten geichlosienen Regimenter kamen, es waren nur Kr'ege,
nur Prüflinge der Front, nur Männer und Jünglinge mit de
kurcktbarei Gemisch von Heldentum und Verzweiflung in denSÄÄ M»dl-M-nI».nwwA,ch-.nx.̂

. « -m
apokalyptiicker Wahnsinn geworden > neI  '
^ ^Der fichie Schelm! Das hatten schon unsre Kaiser zerusen,
und d̂er Stümper am Straßenrand bildete sich em. der erst-, z

'e'% ber ich durste jetzt nickt tiefer grübeln, ein Labyrinth schob
sick ia ins andere Ock mußte winken wie tausend andre w.n -
len ich mußte mir irgend etwas von der Seele schreien, was w
en Ker Staub auf ihr gelegen hatte. Und >ch Ichne. ohne m ck
xu  iraaen ob das Jubel, Schmerz oder' Zorn sei. . Was ich
schrie?^Ich weiß es heute nicht mehr Keine Worte keine Satz ,
ick ickrie nur und die vielen andern taten desgleichen. , hei
?r der Morgen wurde, desto schwärzer Wien sich dw Stra-
s-on Kein Fenster b leb gescklossen. man stellte Tische und
S üdle vor die Türen, in den Büros und Aemtern ließ man
die Arbeit liegen. Kein Arm schien lahm zu werden, wenn
er ein Tuch schwenkte; kein Mund wollte ermüden, obwohl d>e
Kehlen schon heiser waren. In den Kirchen lauteten G)ockc
in den Schulen ließ man die Kinder frei, es gab keine Sieben¬
schläfer und keine Ungläubigen mehr (■!,*, per»

Unb die Gespenster des Untergangs? Sie batten si« 0
krochen, pielleicht aus Feigheit vielleicht aus Groll; oder
Sckam. aus Scheu vor dem Lickt, das heute !o unerwarte
Finsternis auiioa

Fortsetzung folg.



Wenn man sich weigert.
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(5. Fortsetzung .)
Konsuela schien mit einer raschen Handbewegung die

Gedanken von sich zu scheuchen und blickte mich >etzt fra¬
gend an:

„Was wollen Sie denn wissen?
„Nichts , was Sie mir nicht erzählen wollen oder können.

Miß Koester ; ich wollte Ihnen aber doch mitteilen , daß ich
jederzeit im Aufträge meiner Zeitung zu Ihren Diensten
stehe, und bitte Sie . nicht zu gering von dieser Hilfe zu
denken , denn der Arm des „Journal " reicht weit.

Konsuela drückte meine Hand und sagte dann , indem
sie mich fest anschaute : , . , . , ,

„Schaffen Sie den Diamanten herbei . Dann werde ich
Ihnen ewig dankbar sein." , „

Ein heißes Mitleid mit dem schonen Mädchen quoll
jäh in mir empor . Reich , verzogen , verwöhnt und jetzt
verlassen . Die Erbin der Brauermillionen , die der Kolleg,n
das Gesicht zerkratzt hatte , lehnte jetzt nicht mehr d,e Hilfe
eines simplen Reporters ab.

„Wo soll ich suchen. Miß Koester ?" fragte ich.
„Bei — meiner — Stiefmutter " , hauchte sie, um sich

dann erschreckt die schlanke Rechte an die blasse Wange zu
legen , als ob ihr ein Geheimnis entschlüpft sei.

„Wo da ?" fragte ich ebenso leise.

Theater zu spielen

Konsuela nahm ein Blatt Papier , ikiMerte flüchtig ihre
Zimmer , die ich von meinem Fensterputzerabenteuer
kannte , und bezeichnete daneben das Schlafzimmer der Stief
mutter . _ , , i rc

„Hier in der Wand ist ein kleiner Safe eingebaut . Er
ist nicht schwer zu öffnen . Dort ist der Diamant , oder er ist

*" ^ Der Arm der Presse reicht weit . Er vermochte auch,
den kleinen Safe zu öffnen , ohne daß die Witwe oder ein
Bewohner des Hauses irgend etwas erfuhr . Das Auge der

bekannten James Forley . einfach nicht begreifen , daß er
seiner Klientin keine besseren Direktiven gegeben hatte.

In einer Pause stellte ich ihn daraufhin , und der An¬
walt meinte mit ärgerlichem Tonfall:

„Ich habe mir die Zunge fusselig geredet, um dem Ma-
del Vernunft beizubringen . Toilette , sagte lch, Toilette , Mltz
Koester , davon hängt mehr ab als von allen Zeugenaus¬
sagen . Sie müssen die Geschworenen alle verliebt m sich
machen . Gebrauchen Sie Ihre Augen , habe ich sie angefleht,
poussieren Sie auf Tod mit Teufel mit Richter . Geschwore¬
nen und Staatsanwalt . Aber das dumme Madel hielt sich
die Ohren zu und sagte nur : Ich will kein Theater machen.
Ich bin unschuldig und habe den Diamanten nicht gestohlen.
Das ist alles , was ich sagen kann . Und für solche Klientin

ven Dunkel und einen fo unglaublichen Dollarstol^ $ | ®'t haben
ihn stehlen ? Das glaube ich nichts Sonst mußte sik ^ j^ ndet, jQ t
getan haben , um Miß Konsuela in — Ungelegen » ,ä, ct| !te wied
dringen ." „ |jn.r Ein jchaj

„Und sonst war niemand in dem Raum ?" * das
„Nur Frau Koester . Konsuela und der Sterbe , ^ undurch^
„Und der St -rd -nd - . . .- wiederholt - ich i« , <"

für mich ” "

Gebranntes Kind

Wie kam es . daß diese drei Worte plötzlich meA , - Än

Sä üb
KSK"*F-

UiSte kam es, oag vie,e vrei 2»ge)i
in einen tobenden Wirbel versetzten , daß ich mich # . j% Qt<
Lina verabschiedete und eine Taxi ö^m „Journa ^ . gein D

gesichts

wo ich' bat und drohte und bettelte °und fluchte , bis Mte^
ney schließlich mit der Geste eines ^ Nachsichtigen ^^ $ ^ °erschj ^ „

tergei
vor d

Ger

soll man nun einen Prozch gewinnen . Na , ich danke ."
. . Herr Hi„Ist eigentlich Herr ^Hinkler . der Testamentsvollstrecker,

schon zurück ?" . . . . „
„Ja , das Testament ist mir gestern bekannt geworden.
„Darf man wissen ?"
„Ich will es Ihnen privatim sagen , aber nicht für die

Zeitung . Dieser elende Diamant , um den sich alles dreht,
fällt nach dem Testament weder der Frau noch der Tochter
zu . Koester hat bestimmt , daß der Unglücksstein weiterver-
kauft und der Erlös dem Deutschen Altersheim in der Bronx
zufließen soll. Wäre Miß Konsuela als Erbin des Steins
eingesetzt , dann würde jetzt die ganze Anklage zusammen¬
brechen , denn sie kann ja nicht gut ihr eigenes Eigentum
stehlen , nicht wahr ?" .

So aber hat der Staatsanwalt , der eigentlich nur vro
forma die Anklage vertreten wollte , Dampf hinter den Fall
gesetzt. Offen gesagt , wenn die Verhandlung keine Uebe^
raschungen bringt , steht es oberfaul um Miß Koester . Ich
rechne dann mit zwei Jahren Gefängnis m Auburn.‘ .Und der Verlobte der

ney cyiienliw mit uci wem a
armen Idioten auch mal seinen Willen laßt , mein
gewährte . . „ m

Es war ein Schuß in den Busch. Was sag^
Schuß ? Ein Kanonenschlag , eine Bombe , eine
größten Ausmaßes , zu deren Abfeuerung ich am-

ki ^ tte
fe A-ter, ü

j- Ein er'
größten Ausmaßes , zu deren Abfeuerung iq ^, ' vreche,,
tete . Allein und geheim . Nur Mooney wußte va ^ , ^- - . ounS( S ^ zend.
ein paar Setzer , die sich für ihre Zeitung eherdie .^ ^ ^ rbarste
beißen würden , als daß sie einen Laut der Konti Men.
kommen ließen.

Und dann lag die erste Seite des Millionenbl ^ st
Bürstenabzug vor Mooney und mir die erste {
lesensten Zeitung New Yorks , von der aber letzt n ^lesensten Zeitung vcew ^ orrs . von oer uuei i j , j Ur  ^
mand sagen konnte , ob sie jemals erscheinen wE j % x ^ k
sie aber erschien , dann würde die Kunde New Por ^ ^ I ^ te.'st war

. . . Das verriet
Gerichtsroutine,

die die Gattin
eines Millionärs

eigentlich gar nicht
haben konnte.

jungen Dame ? Ist er hier
im Gerichtssaal ?"

„Abgemeldet ! Er hat
nichts mehr von sich hören
lassen . Er will doch in die
diplomatische Karriere , und
da ist eine Frau mit zwei
Jahren Kittchen über dem
Lockenkopf etwas hinderlich ."

„Und was bestimmt sonst
das Testament ?"

„Alles der Witwe , so
lange sie Konsuela ein Heim
in der Billa am Riverstde
Drive gewährt . Bei der
Hochzeit eine runde Million
für das Mädchen . Hübsche
Mitgift , he ?"

„Solange sie der Stief
tochter ein Heim gewährt ?"

„Ja , sonst bekommt die
Donna nur eine Iahresrente
von 20 00» Dollar — auch
ganz hübsch für 'ne einzelne
Dame — und keinen Silber¬
ling , wenn sie sich wieder

lassen , dann würde es ein „scoop" . ein Schlager „ e*
den die andern Tagesblätter der HudsonmetroP ^ß>
denken würden , dann würde es vielleicht auch 00  ö «-
Licht der Freiheit für ein junges Mädchen bedeut •
der Untersuchungszelle der Tombs verlassen saß. grf

Mooney hatte zwar nach Albany . dem Sitz 5£ '« 53i e
Ort * - :—I miu / •»'!>' V. »'Jiett]mggouverneurs von New Dort , telephoniert und ml

schlichten „Mansion House " anmelden lassen,
mich Gouverneur Roosevelt (heute ist er
Union ) empfangen ? . .. ivMArü »'^

Mich persönlich vielleicht nicht , sagte ich wir - ^ "»glich
das starke , von der Zeitung gestellte Auto die flotte ,£l.
seen am Hudson entlangschoß , aber wohl den -»e , Vfo beni>c
..Journal " m?nnn ^ P *’-

Aber als ich dann dem sympathischen Man , ,
hellblauen gütigen Augen und den gelahmten w
übersah , glaubte ich fast , er würde auch^ micĥ ^̂
haben , wenn ich nicht die Macht der ^fi« i
habt , sondern nur .als Helfer einer ,ungen Bürge F

gesch

W
S  wehr
Kt 9'Uflk wate
Cfmat,
Ki °°rh

■rtich
M,e er

drängnis an seine Tür geklopft hätte . ^
Gouverneur Roosevelt hörte schweigend

rung , meinen Verdacht und meine Vermutunge>
rieb er sich sein langes Kinn und sagte:

„Junger Freund , ich bin ja fast ge.Zwunge ^ ^ hie tft4 o.
Wunsch zu erfüllen . Diese Belohnung müssen <5' e • ros
weil Sie sich überhaupt an mich wandten urw ^«
eigene Faust Ihren Plan durchführten . Was y>e- j
überhaupt davon ab ?" . mt!

„Erstens einmal muß ich einen Beamten des ^ § « >e
staatsanwalts als einwandfreien Zeiigen ^dabei
Lr offen gestanden . Herr Gouverneur ich «_ f _E , v l , o;vu wuuutuivu », rn ofa
nicht gerne strafbar . Ich kenne nämlich die Gei
diesem Staat aus eigener Erfahrung ."

Der Gouverneur stieß ein wohlwollendes ^
Dann drückte er auf einen Klingelknopf auf ietnr ^
tisch und sagte:

„Ach. - ■ie sind also der Mann von Blackwell

Presse ist schars, aber es vermag nicht den .Stein zu er-
spähen , der ihm eigentlich enigegenfunkeln muhte , hell und' . «w ^ Svi« CK~*iUi\ U Sa ** CfrmJiiofn MnßifCr . . .
glitzernd wie die Freiheit der 5tonsuela Koester . . .

Nichts,
ginnen I

Und in drei Tagen sollte die Verhandlung be-

Theater im Gerichtssaal
Hatte sich die sogenannte gute Gesellschast New Yorks

noch bei der Beerdigung des deutschamerikantschen Brauers
zurückgehalten , so war diese Reserve setzt bei der Verhand¬
lung nicht mehr nötig . Es war fast eine Modenschau , die
sich aus den harten Bänken des dumpfen Gerichtssaales ein

Stelldichein ^g^,^ nur ^ seicht das Tribunal zur
Szene zu krassem Theater mit Stars und Nebenrollen , mit
Theaterdonner und Glyzerintränen . Glich die Szene vor
dem Nachtgericht einer wüsten Schmierenauffuhrung , so war
der Koester -Prozeß mit einer kostspieligen Revue , aber mit
stark dramatischem Einschlag , zu vergleichen.

Erster Star dieser Iustizaufführung war zweifellos
Mrs . Koester . während Konsuela , die Angeschuldigte , höch¬
stens als jugendliche Naive in Frage kam. ^er $, re
Rolle aber durchaus nicht so ohne weiteres glauben wollte.

Die zwölf Männer in der Geschworenenloge , in deren
fänden das Schicksal des jungen Mädchens lag , räkelten stch
auf ihren Stüylen herum wie bevorzugte Zuschauer aus
teuren Theaterplätzen . Und wenn einer auf dieses ausschlag¬
gebende Publikum zu wirken wußte , so war es die Mimte
des deutschen Brauereimillionärs . Alles an ihr war Be¬
rechnung . Wie sie die Beine kreuzte , wenn sie auf dem Zeu¬
genstuhl saß , wieviel sie von ihrem schwcwzseidenden
Strumpf sehen ließ , wie sie die Fragen , dw der Richter oder
die Anwälte stellten , immer in der Richtung nach den Ge¬
schworenen beantwortete , das verriet eine Gerichtsroutine,
die die Gattin eines Millionärs eigentlich gar nicht haben
konnte . Steckte mehr hinter diesem Benehmen , als es den
Anschein hatte?

Ich hatte nichts mit der Prozeßbertchterstattung zu tun,
faß aber am Pressetisch und erwartete mit Spannung , wie
Konsuela sich verhalten würde . Sie hat das Dümmste ge¬
tan , was zu machen war , und ich konnte ihren Anwalt , den

ein Katze-und -Maus -Spielchen werden , wenn Konsuela wirk
sich bei der Witwe anklopfen sollte — wenn alles gut geht

" ^ Sttenfd ), Forley ." sagte ich, „nennen Sie das ein Heim
gewähren , wenn Sie ihre Stieftochter verhaften laßt?

Der Anwalt kratzte sich den grauen Kopf:
Alles bedacht , alles bedacht . ,unger Mann . Wenn ich

Konsuela frei kriege , dann verschaffe ich ihr auch das ganze
Vermögen von sechs Millionen . Und dann zieht dte Mrs.
Koester mit ihrer Witwenrente ab in die Busche . Aber wird
Konsuela verurteilt , und sei es nur zu drei Tagen Haft oder
drei Dollar Geldstrafe , dann hatte natürlich die Sttefmama
das Recht , das Mädel einbuchten zu lassen . Ich sagte Ihnen
ja . wie soll man einen Prozeß gewinnen mit einer Klientin,
die sich einfach weigert , Theater zu spielen , und dabei lecke¬
rer aussieht wie Gloria Swanson . und vor allen Dingen

bedeMend ^ unge^er ^ ^ ^ richtssaal trat , sah ich. daß eben
das Hausmädchen der Villa Koester . ,ene freundliche Lina,
aus dem Zeugenstuhl trat und auf eine Handbewegung der
Witwe den Saal verlassen wollte.

Ich fing das junge Mädchen auf der Straße ab und
war froh , daß sie mich noch als lenen Fensterputzer dessen
wahre Mission ihr übrigens Konsuela verraten hatte , wie-

derer^ annte .m Restaurant sprachen wir den Sterbe
tag des alten Brauers eingehend durch . Die Pfleger,n kam
scheinbar nicht als die Täterin in Frage . Lma oder ein an-
derer Dienstbote , auch der Hausmeister , hatten das Sterbe
zimmer nicht betreten . Frau Koester und Konsuela waren
die beiden einzigen Personen , die sich im Zimmer aufgehal¬
ten hatte , während der große Diamant neben dem Bett des

sinn wenn sie sick, wieder „Ach. Sie sind aiso der wrann von m
verheiratet . Na . das mag Ja , ja . gebrannte Kinder und so weiter . Aber
_ L - - ©„„ {„ „Tn mirf , I Ihnen Mr . Kimling von der Generalstaatsaniva

Sehen Sie zu. wie Sie mit ihm fertig werden. en
Ein Diener trat ein. nahm einen Auftrag ^

und nach wenigen Minuten kamen zwei Herren
eine , ein sympathischer junger Mann , war E
der mich begleiten sollte : der andere ein Sekrem «̂ itu
verneurs . der ein Formular ausfüllte , das lye .he>
unterschrieb und durch welches unser weiteres -o - -
Stempel der Gesetzlichkeit erhielt . „ „ ty

Ach. wie muhte ich wieder reden und vn .^ e' Ä
Fahrt nach New York , bis sich Mr . Kimlmg e o/
standen erklärte , alles ohne Aufsehen zu erlev ?!
Plan war es nämlich anfangs gewesen , zur
Distriktsanwaltschaft zu fahren und von von
requirieren . Aber damit wäre der Nutzen des ^
für unsere Zeitung illusorisch geworden : denn #
alle New Yorker Blätter Wind bekommen . QfJ

Schließlich erwachte in dem Assistenten der i fl.
Er wurde Feuer und Flamme für unser naast > Kck/-
nehmen und schien nur noch wegen einer
zu tragen . Aber diese Sorge konnte ich u9, /

„Ich habe alles bei mir " , sagte ich.
mull und auch Handschuhe , die wir fortwerfen
wir fertig sind." - uneben ^ ly

Leise surrte unser Auto über den nächtlich „o,j.
leeren Riverside -Drive . In einiger Entfernun » .Ftntn* f-ttoffav* OHA. ^ liöl'
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leeren - . .
Villa Koester hielten wir und stiegen aus . » U be'
aus meiner Trillerpfeife und aus dem Gebul

Sterbenden auf dem Tische lag.
" fragte ich, „Hand aufs Herz . Hat

gang trat eine schlanke weibliche Gestalt.
„Fräulein Lina ?" flüsterte ich fragen^
„Jawohl , Herr Ey . Alles ist schon k.

gnädige Frau ist im Hotel in Manhattengebl"
men Sie nur . Ich habe schon aufgeschlossen . . el„

Der junge Staatsanwaltschaftsassistent slu-v
res Lachen aus?

Fräulein Lina " fragte ich, „Hand aufs Herz . Har Der junge « iaaisanwu .l, ^ ,r- u,
Koniüela irgend etwas mit dem Verschwinden zu tun? Viel- res Lachen aus? , N sek ,-

leickt wollte^ sie ja den Stein nicht stehlen , sondern , weil sie „Verdammt . sagte er, .,fast wie |
ihn M einen Unglücksstein hielt, ihn nur beseitigen?" j Freundchen . S .e wollen m.ch wohl noch

„Ganz bestimmt nicht , nein und abermals nein ."
,L )avon bin ich immer überzeugt gewesen . Aber Frau

Koester ? Wäre die dazu imstande ?"
Lina zögerte . Dann schüttelte sie den Kopf und saate.

„Auch wohl kaum . Die Frau besitzt zwar einen rasen-

Freundchen , Sie wollen mich wohl noch das
Aber dann machten wir uns mit zusarm ^

Zähnen an die Arbeit . Im kleinen Mausoleum ^zi ~ .L ~ ~i.~~ . . vtJori » TrtfAötiTmnnpri mit . Untreu »̂ § 0-
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Die hohe Kuliur unserer Ahnen
... Mnn wir beute in dieser schnellebigen, hastigen Zerr
feL»n€t stummen Gewalt vieltausendjähriger Eroststenigraber
^ und wenn der Forscher die heilige,, we,l)evo e Ruh,. ,,tot«n Aknen nrmiinni wrltört und die Zeugnisse imge.
ch u'w wenn der Forjchrr die heilige, wei.-evn -"«n-
i \t kl  Ahnen grausam zerstört und d>e Zeugnisse unge-8 ? Bauernkultur aus Grabkammern und .Grabhügeln

bann überfällt uns doch einmal das Gefühl von der
!> Armut unserer fortschrittlichen Zeit. Wie turmhoch

erstehen jene Menschen vor UNS, die ihren Sippen
K °Ie bauten, dah Dutzende oo,i Geschlechtern nach ihnen
K Ergriffenheit davorstel)en, die ihren Toten d.e kost^ttiother. die tüchtlasten Mafien alsMriffenheit davorstehen, die ihren ^ oten me I0ji-
K schätze, die besten Kleider, die tüchtigsten Waffen als

$ mit auf die Fahrt nach Wallhall gaben.
rsA ßKir hab̂n heute die wundervollen Nachbildungen,ener
- Km  B? n.btt, ia wi kennen die Technik ihrer Herstelun.

Ur** ; ^uven heute vie amnwiuüuvu ~ ^
Kber , ja kennen die Technik ihrer Herstellung und
> > wieder anwenden. Was uns erhalten blieb, sind
tzKm schafwollene Gewebe, oft aber mit emgewebkem
lüH at’ bas dem Tuch einen eigenartigen Glanz und seine

^ "burchlässigkeitverlieh. Man w.rd auch ruhig be-
ich fk" dürfen, daß das Linnen vor einigen Jahrtausendengt »M o-wab-n it„h nnr das Mützenmachen war schon

dürfen, dast das Linnen vor eiiiigen ^ayrrnu,-.^
5 gewoben wurde. Und gar das Mützenmachen war schon
Kunst , über die wir staunen müssen! Das , Schuhwerk
tẑ zeitlicher" ^ - — «-^>r und m aeravezu

r Me wir |iaun«n . —7 '
.»-.zriliilyer" Germanen war aus Leder und in geradezu
â ^ r Form gebunden und geschnürt.
Augesichts solcher Fundbeweise weicht das, verzerrte Bild

*nl"^ !«»§ ^dterqermanen mit Riesenbärten und, in Bärenfelle,,
äs M'k̂ ^ v°r der Wirklichkeit. Denn auch die wlwzerzausten
n derj' NK Germanen lassen sich nicht länger verfechten. Man

M tzj, chiedene Rasiermesser aus Bronze, zierliche Scheren
iC " Kämme aus Bein und Metall, gefunden Mit dem

verteidigte der Germane Freiheit und Ehre und
"Acker, über den er den Pflug seit undenklickFn 3«

verteidigte der wermane
Acker, über den er den Pflug seit undenküchen Zeiten

AlesW:Ät (Etn  erstaunliches Formgefühl und vollendeter Kunst-
dar̂ h °!»°n^ " aus den Schwertern und Dolchen, dre da einst
öQUti0‘! ü ^ zend, in feinen hölzernen Scheiden steckten. -,a-

^barste aber blieb uns im Schmuck aus edlem Metall

nbl-it!-̂ Es. dck
Nt wNimt uns bei all dem immer wieoer nur u»u
k'be >55 ?“ zur Erkenntnis- enes Volk, das diese wundervollen
mrk erV der Kultur und diese Höhe der Gesittung sein eigen

. war — nur" ein Volk von Bauern.

stber

Das

\J S müßte verlockend fein, das bodenständige bauerlick^
in germanischer Zeit näher zu betrachten. doch

' kommt UNS bei all dem immer wieder klar und be

Buttes Allerlei
M Biene. Honig und Met bei unseren Vorfahren.

Z !'ÄK .,S « - >> « » » AJüA LÄLie Biene kann wohl als eines oer er,reo
4Ksch °" angesehen werden- Die Kenntnis von der Bieneir> °in Honia ist jedenfalls uralt. Wir finden sie bei, allen

ästi G.̂ ^tnanischen Völkern des Altcrtiims. Aiich bei den
I^ . ^ Mptern wo die Biene ebenso wie in Kleinasie»

n̂ ^ iKtck/ als ' heilig galt, finden wir sie. Regelmäßige

dt
«19

gl

Rnü.Mcht und Honiqgewinnung oeirieven uuem ™ ■ „
«nben Naturvölker mit festen Wohnsitzen. Be, unseren

Germanen waren Brene und Honig te
K geschätzt. Austerdem' lieferte das Bienenprodukt ihnen
tzKt . Die Imkerei mag wohl in frühester Zeit ans
hIch Waldimkerei gewesen sein. Spater dann, als de

Utehr und mehr in kulturfähiges.stand verwandelt
K Äug man zur Hausimkerei über. Die ältesten Bienent »4".mw «SS.- »ä *« sa«
%: vorhandene Stoff waren ausscytaggeoeno. o"
^ aucĥ eiblcrei genannt, hat sich schon früh zu einem

lî E ° entwickelt. Im Mittelalter bildeten sich sogen.\ \a N c. 7̂ .. cc „nd Brauchen.

. . (k!' m, ^uren ln ihrer >yorm uuu uuu; / .
'S r- K -Niaterials sehr verschieden. Klima. Gegend̂ nd deran' V * vorhandene Stoff waren ausschlaggebend. v.le ANaus, bat fick, schon früh ZU einem

entwickelt. Im Mittelalter vuoeien m !̂
kgenosseuschaften mit festen Gesetzen und Brauchen.

Hausnamen
n'ch'/
Aik

j
An''1'1’ ■

;elt. 5J- W sie entstanden und was sie bedeuten.
afflj 1 KDofbauern , die einen Hausnanien führen, sollten an

Knausern „Gedenktafeln" anbringen, dam, auch kur
und sein Ursprung für spätere Geschlechter Nicht

iilfJ  stcĥ gvssenheit gerät. In einzelnen Gegenden reichen die
-6 tLmmjrn »S « 5Ä *2JSÄ:

U!®ien„. ..gI » KUege? ° MrM De" größte Teil der Hausnamen
%^ Sw,, QUs  Urkunden ersichtlich ist, vrst im, ID und 18. Da )l-ki  entHnns »,, ĉniiannmp lästt lickt dadurch erklären,

J
etlh  j,
-'S
: »e»y

J'4.

■mK f

och4

hchv'gb- und Familienname waren ursprünglich sehr oft
. )aiit, nh  oder Schreibnamen der Familien. kr.  nsntirahfi . in vielen

zur Bildung von Hausnamen verwende:, IN viewn
gaben auch die Vor-, Ruf- und Taufnamen Veran-

V ? dazu. Das mag besonders bei Errichtung von neuen
durch Güterteilung der Fall gewesen sein. Da findetin >f"ttz 'N vurch Güterteilung der Falt gewe,en ,e,n.
.einem Dorf den „Bauernhansl" gegenüber den

p»h»,,"ibrg". Hausnamen wie zum Beispiel DUiigbauer,
Hofklein, Großbauer, und dergleichen deuten be-

X auf Anwesensteilungen hin. Auch von der Lage des
f>Uet̂2s stammen oft Hausnamen her: i,Wlrtsba»cr

zunächst dem Wirtshaus. „Mühlbauer, Berg-
^er»,r. «lammen oft Hausnamen

zunächst dem Wirtshaus. „Mühlbaner, Berg-
k>eiKbauer , Schloßbauer nfw. Manch- Hausnamen las-

tzoVen, daß die früheren Anwefensbesitzer>ich neben
^Kbdwirtschaft mit Handwerken beschäftigten. Dadurch
^ "stKch die Hausnamen wie Schmiedbauer. Weberbauer,
^Kuer . Zimmerbauer, Schnciderbauer, Wagnerbauer.»̂bs>"Kbauer « »'.--namenbereichnungenwie Meier, Wi-

vc, Dimmervauer, ciujhciuuuu..» , ,-
ufw. Hausiiamenbezeichiiungen wi

i!^erA.stvderer, Salbauer weifen auf ehemaliehemalige 2lbhängig

tfi"1

i

/

4Ä 1

i"

,, ' ^everer. watvauer wei en au,
K Aaltnisfe von geistlichen oder weltlichen Herrschaften
stch/" Zollbauern,' Kastnerbauern, Salzbauern, Fvrster-var»„ mit Vorrechten ausgestattet.Jollbauern, Kastnerbauern. Salzbauern,
. ^ °>aren früher sicherlich mit Vorrechten ausgestattet.
MEinigen Dörfern wurden in früherer Zeit m den
W ^ ^ der ..Schulbauern " ,zur,  Wmterszmt chevon ehrsamen Handwerkern" im Lesen und
^ ^ " unterrichtet. I " einem andere» Dorf tragt^emk"rl>w Dausnamen Postbauer ". wian oaii uuti i»w*
& ?\ ni daß dort einmal eine Poststraße ooiübersuhrte

\  stch in dem Hause vielleicht ein Psststall befundenÄ?ik.stnb dock, bot es in Bezug aus den Hausnamen
^Atigkit , denn das Kirchenbuch besagt, daß,im Jahre

U  Sohn eines Bauern und „Postreiters in das
^ « ete. Dieser hatte der Post regelmäßig Vor spannKrere. Dieser hatte der ccgcimumH<r JL'r

-̂ ^ sterdienste geleistet, und aus diesem Grunde wurde
Käme „Postbauer" zugelegt, den seine Besrtznachfolger

A führen.
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Synonym.
Für jedes der nachstehenden Wörter ist ein synonymes,

sinnverwandtes Wort zu suchen. Die Anfangsbuchstaben
dieser ergeben alsdann , werden sie miteinander verbunden,
ein Ruheplätzchen im Seebade.

1. eigensinnig, 2. brauchbar . 3. aufgeweckt. 4. dünkel¬
haft . 5. schuftig. 6. keck. 7. gebogen. 8. häufig. 9. ungezogen.
10. ängstlich.

Lmseh-Ratsel.
(E-Diagonale .)

SilbeN'Lreuzwort-Rätsel.

Die 36 Buchstaben: 3a, 2b, 3b, 1s, 1H, 3i, 4k, 31, 2m,
Sn. 3r . 2s, 1t. lu , 2v sind in vorstehende Figur emzusetzen.
Es ergeben sich dann Wörter mit folgender Bedeutung.
1. Gebietseinschluß. 2. Teil von Jugoslawien 3 Mannlicher
Personenname . 4. Anderes Wort für Gefährte . 5. Stadt
im Rheinland . 6. Stadt in Oberschlesien. 7. Salatpflanze.

lufc«-' Oft «. MPL / WfVtA-öl : JSPt'* M130

Telegramm -Rätsel.
_ _ Zweite Grasschur.

1_ . L_ . __ . Atmosphärische Erscheiniirw
’ Lastlchifs.

_ _ Europäisches Reich.
* * * _ Insekt
— . Säulenfuß.
_ . . . . _ Spottname für den Deutschen.

1_ _ Sehnsucht nach Hause.
^ * * * _ _ Anderes Wort für Beendigung.

Punkte und Striche stehen an Stelle von Buchstaben.
Sind die angedeuteten Wörter richtig gefunden und die
auf die Punkte entfallenden Buchstaben aneinandergereiht,
ergeben diese einen Wunsch des Verlages und der Schrift-
leitung für die Leier. _ _

Die Wörter bedeuten:
a) Waagerecht:  1 . Schmuck an Maskenanzügen.

2. Stark riechendes Harz. 3. Stadt und Schlachtort in Ita¬
lien. 4. Anderes Wort für Gewalttätigkeit . 5. Dänische In¬
sel. 6. Anderes Wort für Anordner . 7. Biblisches Schiff.
8 Männlicher Personennamen . 9. Stadt in England.
10. Dichterische Bezeichnung für Paradies . 11. Oper von
Verdi . 12. Oper von Weber.

b) Senkrecht:  1 . Kosezeit junger Eheleute. 3. Berg
in China . 4. Wie 4. waagerecht. 6. Vereinigung von Must-
kern. 7. Wie 7. waagerecht. 9. Kleine Apfelsine. 13. Schwin¬
gender Körper . 14. Amtsbezirk eines Geistlichen. 15. Stadt
im alten Assyrien. 16. Unterseeische Sprengwaffe . 17. La¬
teinisches Wort für Erde. 18. Weiblicher Personennamen.
19. Aufzeichnung einer Verhandlung . 20. Raubvogel.

Bewährungsfrist.
„Was hat denn deine neue Uhr gekostet?'
„Einstweilen noch nichts!"
„Wohl auf Kredit ?"
..Rein . Bewährungsfrist !"

„Sie schauen miserabel aus ." ,
„Jawohl , vor drei Wochen habe ich zu viel

trunken ."
„Und das wirkt jetzt noch? .
„Nein , aber bezahlen soll ich ihn jetzt?

Mit der Straßenbahn fuhr ein Mann , der es
„Können Sie denn nicht rascher vom Fleck ^

fragte er den Schaffner.e er oen L>lyai,ner.
„Gewiß, aber ich muß doch beim Wagen bleiv

„Die Dame hat die stattliche Mitgift von 60 OOjJ^ r
und was bieten Sie ihr dafür , mein Herr ? — fytAf
alten Namen ." — ..Und der wäre ? — „Adam .
stolze Besitzer.

Professorsgattin : „Ei. wo ist denn nur d>
Kleiderfarbe geblieben, die in diesem Topfe war t ^

Professor : „Was . Kleiderfarbe ? Den Top!
leergemacht; ich dachte, es wäre mein Kakao

he

„Sagen Sie . waren Sie denn nun zu ..Figa^ '

mt  wo . wenn ich nicht irre, hat mein Mann-u-
samkeitsgründen nur ein Telegramm geschlckk.

Auflösungen aus letzter Nummer:
Füll - Rätsel:  1 . Georg, 2. Buhne . 3. Matte , 4.

Besen. 5. Peter . 6. Feuer . 7. Seife . 8. Islam . 9. Elger . —
Gute Reise. _ ,

Bilder - Rätsel:  Immer reg', niemals träg.
Zahlen - Rätsel:  Laubfrosch.
Schach - Aufgabe:  1 . Da5—c3. Sa2Xc3 (b4. cl),

2. SZ - b4 matt , o) 1. b5—b4, 2. Dc3Xc4 matt.
b) l . beliebig. 2. Dc3—f3 matt.

Silben - Rätsel:  1 . Delmenhorst. 2. Eger . 3.
Reggio. 4. Willemsdorp . 5. Aarhuus . 6. Neumunster . 7.
Dippoldiswalde . — Der Wandersport.

Ketten - Rätsel:  Berg -Fried Fried -Land Land-
Wehr Wehr-Pflicht Pflicht-Teil Teil -Lohn Lohn-Kampf
Kampf-Spiel Spiel -Werk Werk-Tag Tag -Blatt Blatt -Grun
Grün -Berg.

Umbildungs - Aufgabe:  Bra (kel Bra )ke Dah
(lern Go)tha Dem(min Denfzig Ha (nau Enskrrch Kol(berg
Heimfbach War (tha Lefbus.

Silben - 6t ‘p  nzungs - Aufgabe : 1. ^Dilem¬mata

und
um

Die Onduicdiott Uaii (fasset
länger, wenn das Haar ständig nickt-alkalisch behandelt wird

seine Straffheit und Elastizität zu behalten. Nehmen Sie dMat !,
das nicht-alkalische, seifenfreie Schwarzkopf Extra-Mild zur Psiege

Maares. Die Frisur halt noch einmal so aut, und Sie freuen
sich über den schönen natürlichen Glanz. „Extra-Mild " ist sür ledes tzaar
Eignet . Blondinen, die ihr Blondhaar erhallen oder aufhellen wollen,
verwenden Schwarzkopf„Extra-Blond", das „Extra-Mild der Blondme .

ma. 2. Atrappe . 3. Schlafgemach. 4. Wahrsager . 5. Orange.
6. Grammophon , 7. Eichendorff, 8. Neunauge , 9. Domizil,
10. Eberhard . — Das wogende Aehrenfeld.

Schiebe-Rätjel.
Man schreibe die Wörter : Berta . Augur . Doris . Sepia.

Arsen untereinander und verschiebe diese so lange seitlich,
bis zwei Bustabenreihen - die erste von oben nach unten,
die andere von unten nach oben gelesen — ein sommerliches
Vergnügen ergeben, .Lilder -Ratjel.

Anekdoten
Feine Mahnung.

Der Straßburger Professor Genin (1803—1856) war
ein großer Bücherfreund und hatte sich eine stattliche Biblio¬
thek angelegt , die er wie einen Augapfel hütete. Eines
Tages bat ihn einer seiner Kollegen dringend darum , ihm
zwei Bände eines sehr kostbaren vierbändigen Werkes zu
leihen, so daß Genin schließlich nichts anderes übrig blieb,
als der Bitte nachzukommen.

Als ihm nun nach Jahresfrist die Trennung von seinen
beiden Bänden denn doch zu lang wurde , schrieb er seinem
Kollegen einmal , zweimal, ein dutzendmal, zwanzigmal , aber
ohne daß er die Bücher bekam. Er erhielt überhaupt kerne
Antwort . Endlich setzte er sich hin. packte die beiden anderen
Bände schön ein und schickte sie seinem schweigsamen Kol-
legen mit folgenden Zeilen : „Auf diese Weise besitzt wenig-
sten einer von uns beiden das Werk vollständig. Und das
sind Sie , da Sie ja nicht gewollt haben, daß ich es ser. ob-
wohl mir dies das Natürlichere erschienen wäre.

Am nächsten Tage schon hatte Gönin seine vier Bände
wieder.
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Die reiche Partie.

..Mein Fräulein , ich bete Sie an !"
„Ja . ja, altes Sprichwort , Not lehrt beten!
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Vom neuen Kreöitgedetz
Von jeher war der Bankier fern Mann , der nur « »
ioh  fFr fti'ihtp lirfi rwar auf eiqenes Geld , doch v' rtro, m

,h<
stets auch sremdes ihm als einen treuen Wächter
Kapital und gab es als Kredit weiter Er war also ein

Er mußte, es sein, wenn .man üb-rhaupt^B«rtr °uen dllsenH t[ atf)c
fenTes Tr"euh'ändertums "erweitert , verfeinert und tu >ei" j#
rung eine Anzahl vorlrefflicher rechtlicher und verwalt • . Wjjm «
Vorkehrungen getroffen ., , "' ■

vic mutjico .
wollte. Das neue Krcditqeletz vom 5

keyrungen gerrviien ,
So geht das Gesetz opn dem nationalsozialistiicy '

danken aus , daß schließlich jeder deutiche Eigentümer w>r ^ „
Güt °7 mi  ioV ' nufeen unb M^ oerwalten habe, a.^ ^ Atlichder Treuhänder des ganzen Volkes wäre annc "iäefltt 'A |&in! 0r 9ati
von Bestimmungen ist getrosten, die das solide Lw>r(\ e\ jt öem  ^hntte damit das Geld- und »reu rr riitẑ v. +von öciummuiiaeH >» s
mer schon gewünscht hatte, damit das Geld- und »r ^ i
Sinne dieser Treuhänderschaft betrieben werden kann „ «lSinne dieser Lreuiianoeriaian oeirnvrv 1 I : „„neu
darf ein Bankgeschäft aufmachen und sich Bankier nem nUr
nicht nur ein ehrbarer Kaufmann des Geldes (em OTna

Kopfwechjel-Räljel.
Glosse Ocker Zeisig Anhalt Sichel Garbe Weile Anna

Hilde
Vorstehende Wörter gebe man einen anderen Kopf.

Die neuen Köpfe ergeben, aneinandergereiht , eine viel be¬
nutzte und beliebte sommerliche Einrichtung bei der Esten¬
bahn

Ein sonderbarer Brauch.
In der Stadt Tiverton in Devonshire existiert eine

ganz merkwürdige Sitte , die sich nun schon siebenhundert
Jahre lang erhalten hat . Die Stadt litt früher an großer
Wassernot.' Im Jahre 1205 wurde aber trotz des E.n-
spruches des Magistrats in ihrer Nahe nach Quellen gesucht
und wirklich eine' angeschlagen, die so stark ist. daß sie einen
kleinen Fluß speist. Alle sieben Jahre nun ziehen die Bur¬
ger mit dem Bürgermeister an der Spitze zur Quelle und
gehen den Fluß entlang , wobei die Burger das Recht ha¬
ben. den Bürgermeister und die Spitzen der Stadt in das
Wasser zu stoßen. . , . .

So geschah es auch in diesem Jahre , und mehrere obrig¬
keitliche Personen mußten sich das unfreiwillige Bad ge¬
fallen lassen.

mty » uui cm - - — - -—
die fachliche Ausbildung verfugen, er muß vor allem ^ r . ,
daß er über genügend Kapital aus eigenem verfugt urL nn ei> .?
eines ordnungsmäßigen Bankgeschäftes mhren zu ^ st -
auch die Führung eines jeden Bankgeschäftes steht d'st
Kontrolle, Die Banken müssen — was lehr wichtig V ‘ .,!De
Haltung eines lebendigen Lertrauensoerhallnisses ist f  jiwyf !it °>e tz
ihre Bilanzen veröffentlichen Nach genauen Borschnl-^ ^
Verhältnis zwischen eigenem und fremdem Kapital « „ n' t,
sein, damit die Banken immer flüssig sind Die sparg ,
von den übrigen Einlagen abgetrennt fein, die AM»̂ ^
bäuden, Grundstücken und dauernden Beteiligungen

gen
Vlato

auslieh. Er stützte sich zwar aui eigenes GAd.̂ doch ^ ?Men.
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Kurz' esHer Sinn dieses Gesetzes, nach menschlichem
die höchste Sicherheit dem Bankkunden zu bieten, dî na(,a i}V"fy. . . . . ..Jrfc & sfl
fähiqkeit der Banken für den Wirtschastsaufbau zu »
und vor allem die deutsche Idee des Treuhändertun
an der ganzen Volkswirtschaft durchzuiühren- -- — - — -

JA*A

EierVorraF

Bedarf In Garanlol einleQen . Kleinsie
Packung « 5 PIg. In ApolKeken und
Oroflerien erhältlich

j  nGarantol halfen sichCierüb erIJahr

>6
et  S

H, u 1

An alle FanrpadHäulep
1935 !

Creme Dosen 30 -60 Pf. Sonnenöl nußbraun Flasche 35 Pf.-RMl .-

Freundlicher Rat.
Neben der Tür eines Geschäftes befand sich eine Klingel

neben welcher die Bemerkung stand: „Sollke hier nicht
geöffnet sein, so wolle man von morgens bis abends zehn
Uhr klingeln."

PfdpeM 65 an-
fordern , er bringt

Keine oufjergewöhn.
' liehe Leistung . Zu¬

sendung koslenlo ».
E. &P. Stricker , Fahrradfabrik

Brackwede - Bißlefeld 581

I .. POLYTf5SS^
tadmik , ElaktrC»* "*
Aulo. u. Huq««“9'” . p,u*.' U /

„in:

Die Mitglieder des Kegelklubs „Neuntöter " versem-
melten sich am Sonntag . _

Wochenende' und .«um gellveilrcib ilt . 31
- - 669 831. PI , Nr, 1. Für die aul diel-- Se> gE , k d

Anseiaen in der Perlag der vort, Leitung nicht zuständia »sk LÄck"
die Schriftl-ttung Kur, Wtntter. sür Anzetgen.eil Car, GM ^  >

.Zum . . .
D . A. 2 . Vi , 36

tagSbtatt Deutscher Provinz-Perleger. sämtlich in Berlin

$
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